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Ueue Zwischenfalle im Roten Meer
und ihre Erledigung.

Während die Affären des Postdampfers „Prinz
Heinrich“ und der „Malakka“ noch nicht Lre for¬
melle Erledigung gesunden haben, haben pch dreier

Tage int Roten Meere neue Zwischenfälle ereignet,
an denen wiederum D e u t s ch I a n d und Eng¬
land beteiligt sind. Es wurden nämlich von den

russischen Hilfskreuzern der Dampfer ,,S c an bia

der Hamburg-Amerika Lime und der englische
Dampfer „Ardova“ 'b es chlag.n ahmt. Beide

beteiliate Regierungen haben sofort gegen dre Be-

schlagnabme in Petersburg Protest em-

legen lassen, worauf unverzüglich von russischer
Seite befriedigende Erklärungen erfolgten. Der

deutschen Regierung wurde erklärt, daß der Be-

fehl zur sofortigen Freilassung der

„Scandia“ bereits ergangen ser, und

der englischen Regierung gegenüber entschuldigte sich
Rußland damit, daß die neueren Befehle an btc

russischen Hilfskreuzer diesen noch nicht zugegangen
seien Diese neueren Zwischenfälle werden deshalb
wohl eine erheblich ruhigere Erörterung erfahren,
als die „Malakka“- und „Prinz Heinrich“-Frage,
bei denen die Zwecke und Absichten des russischen
Vorgehens noch nicht sicher erkennbar waren.

Wenn ein Reutertelegramm aus Petersburg
den Tatsachen entspricht, hat Rußland in der

heiklen Frage noch weiter den Rückzug angetre¬
ten. und zwar dadurch, daß es sich entschloß, die den

Hilfskreuzern zugewiesenen Polizeibefug-
nisse zu a n n u l l i e r e n und die Kreuzer aus

dem Roten Meere abzuberufen.
,

Me bekannt, hat
England die günstige Gelegenheit des „Makakka“-
Zwischenfälls benützt, um die ganze Meer-
eit genfrage zur Erörterung zu stellen. Eng¬
land will diese Frage wieder auf den
Status bringen, wie er im Londoner Protokoll vom

13. März 1871 festgelegt worden ist, nämlich, daß
die Dardanellen und der Bosporus im Frieden den

Kriegsschiffen aller der Türkei befreundeten Mächte
geöffnet werden sollten, eine Bestimmung, die in
dem Berliner Vertrag vom 13. Juli 1878 in ihr
Gegenteil verkehrt wurde, und die durch ein im
Jahre 1891 zwischen Rußland und der Pforte ge¬
schlossenes Abkommen noch dahin zu Gunsten Ruß¬
lands abgeändert wurde, daß den Schiffen der unter

Handelsflagge fahrenden, nicht armierten sogenann¬
ten freiwilligen russischen Flotte die Durchfahrt, nach
vorheriger Anzeige auch mit Soldaten und Sträf¬
lingen, gestattet wurde.

Durch seinen neuesten Entschluß, den Hilfs-
kreuzern die Eigenschaft von Kriegsschiffen zu ent¬
ziehen, bezweckt Rußland, die englischen Beschwerden
im Prinzip gegenstandslos zu machen und die Auf¬
rollung der Meerengenfrage, die Rußland in dem
gegenwärtigen Zeitpunkt höchst ungelegen käme,
zu hintertreiben. Man wird abzuwarten haben, ob
England sich damit zufrieden gibt, oder ob es die
jetzigen Verlegenheiten Rußlands, die dieses sich bei¬
läufig selbst bereitet hat, benützen wird, um die Neu¬
regelung der Meerengenfrage in seinem Sinne
durchzusetzen. Hier liegen noch Keime zu einem
Konflikt vor, der sich aber nicht gefahrdrohend zu
entwickeln braucht, wenn es England nicht darauf
anlegt, ein Zerwürfnis herbeizuführen. Die letzten
Zwischenfälle selbst können nach der Haltung Ruß¬
lands als erledigt gelten; letzteres wird zweifellos
auch bereit sein, für die widerrechtliche Beschlag-
nahmen die erforderliche Sühne und Entschädigung
zu leisten.

Die auf die neuen, inzwischen, wie ausgeführt,
schon beigelegten Zwischenfälle bezüglichen Meldun¬
gen lauten:

Die Beschlagnahme der „Scandia“.
Suez, 23. Juli. (Reuter.) Der Dampfer

„Scandia“ der Hamburg-Amerika Linie ist im
Roten Meere von den Russen festgehalten worden

und unter russischer Flagge mit russischen Offizieren
tmd Mannschaften besetzt hier eingetroffen.

Suez, 23. Juli. Dampfer „Scandia“ ist bet
der Insel Perim von dem russischen Schiff „Smo¬
lensk“ angehalten und beschlagnahmt worden, ob¬

gleich der Kapitän der „Scaudia“ eine Bescheini¬
gung seiner Reederei vorlegte, daß keine Kontre-
bande an Bord sei. An Bord der „Scandia“ be¬

finden sich gegenwärtig 25 russische Offiziere und
Mannschaften; die Passagiere und ein Teil der deut¬

schen Mannschaft sollen in Port Said gelandet
werden.

Suez, 23. Juli. (Reuter.) Die „Scandia“ ist
heute nachmittag 2y2 Uhr in den Kanal eingelaufen.
Der Bestimmungsort ist unbekannt.

Port Said, 24. Juli. Dampfer „Scaudia“ ist
hier eingetroffen, der russifche Befehlshaber erwartet
hier Instruktionen.

Petersburg, 24. Juli. Auf den d errtsche n

Protest gegen die Aufbringung der „Scandia“
hat die russische Regierung erklärt, daß der Befehl
zur sofortigen Freilassung der
„S c a n d i a“ bereits ergangen fei.

Berlin, 23. Juli. Die HamLurg-Ameritä-Linie
sendet uns die folgende Erklärung: Nach einem
Reuterschen Telegramm aus Suez soll unser Damp¬
fer „Scandia“, Kapitän Behrens, welcher ant 20.

Juni Hamburg über Bremerhaven, Rotterdam und
Antwerpen mit der Bestimmung nach Ostasien ver¬

lassen hat, im Roten Meere von einem russischen
Kriegsfckhrzeug angehalten und heute morgen unter
russischer Kriegsflagge, mit russischen Offizieren und
Mannfchaftn besetzt, nach 'Suez zurückgebracht wor¬
den fein. Die Beschlagnahme der „Scandia“ er¬

scheint unerklärlich, -da sich nach den vorliegenden
Manifesten Kriegsmaterial für Japan in keiner
Form an Bord befindet. Die Hamburg-Amerika-
Linie 'hat schon bei Beginn des Krieges es ihren
Vertretern zur besonderen Pflicht gemacht, Kiegs-
kontrebandc die Beförderung zu verweigern. Die
Hamburg-Ämerika-Linie hat sich an das 'Auswärtige
Amt mit dem Antrage gewandt, diejenigen Schritte
unverzügliche einleiten zu wollen, welche zur Auf¬
klärung dieses unliebsamen Zwischenfalls notwendig
erscheinen.

Hamburg, 23. Juli. Zu der Beschlagnahme
des Dampfers „Scandia“ schreibt die „Neue Hamb.
Börfenhalle“: Die Scandia“ ist üm 20. Juni von

Hamburg, am 29. Juni von Antwerpen abgefahren
und am 14, Juli von Suez weitergegangen. Das
Schiff, das nach Japan, China und den Stroits
Settlements bestimmt ist, -hat einen Posten Mn-
nition an Bord, der zum Teil nach Singapore ver¬
laden und für den Bedarf der deutschen Regierung
in der Südsee bestimmt, zum Teil nach! Shanghai
verladen und für die chinesische Regierung bestimmt
ist. Im übrigen hat der Dampfer nur Kaufmanns¬
gut an Bord und nichts, was als Kriegskontrebande
angesehen werden könnte. Eine Einsicht in die
Schiffspapiere hätte den russischen Kapitän davon
überzeugen müssen, daß zum Anhalten, geschweige
denn zu einer Beschlagnahme absolut kein Grund
vorlag. Die Anbringung einer Reklamation an

Ort und Stelle war durch den Umstand erschwert,
daß der deutsche Konsul in Port Said zugleich auch
russischer Konsul ist. Umsomehr ist dringend er¬

forderlich, daß von Deutschland aus sogleich Schritte
>getan werden, um die Freilassung des Dampfers zu
erwirken und den deutschen Handel vor ähnlichen
Belästigungen in Zukunft zu schützen.

Die Beschlagnahme der „Ardova“- und
„Malakka“-Affäre.

London, 23. Juli. Dem Reuterschen Bureau
wird aus Petersburg gemeldet: Heute ist hier die
Nachricht eingegangen, daß der englische Dampfer
„Ardova“, der sich auf der Fahrt von New-Pork
nach Manila und Japan befand, durch einen
Dampfer der russischen 'Freiwilligen Motte im Roten
Meer beschlagnahmt worden ist. Der Minister des
Äußeren 'Graf Kamsdorfs hat dem englischen Bot¬
schafter erklärt, die Kreuzer der Freiwilligen Flotte
hätten die an sie abgesandten Instruktionen noch
nicht erhalten.

Port Said, 24. Juli. Dem Reuterschen Bureau
ist über die Ausbringung des englischen Dampfers
„Ardova“ durch den Dampfer „Smolensk“ der
russischen FreiwilligenMotte folgender Bericht zu¬
gegangen: Die „Smolensk“ feuerte drei blinde
Schüsse ab. Als aber die „Ardova“ daraufhin nicht
abstoppte, gab die „Smolensk“ zwei scharfe Schüsse
auf sie ab, von denen der eine sie in der Mitte,
der andere am Heck traf. Die „Ardova“ wurde dann
'beschlagnahmt und ihre Mannschaft auf die „Smo
lensk“ übergeführt.

Port Sard, 23. Juli. (Agence Havas.) Der
englische Kreuzer „Furious“ ist mit zwei Torpedo-
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zugehen. Die Abteilung verlor in diesem Kampf
1 Offizier und 46 Schützen an Toten itnb 4 Offiziere
und 182 Mann an Verwundeten. 6 Mann werden

vermißt.
Dem „Daily Telegraph“ wird' aus Mukden

vom 21. d. M. gemeldet, die Japaner setzten
die allgemeine Flankenbewegung
fort, trotzdem es heiße, daß General Oku vor

Taschitschao sich zum Rückzug gewandt habe. Hin¬
gegen besagt eine Depesche der „Daily Mail“ aus

Niutschwang vom 21. d. M., General Oku habe am

gierung hätte beschlossen, daß kein russisches Kriegs
schiff 'mehr, in welcher Verkleidung es auch sei, den

Bosporus passieren solle. Ein Teil -des Mittelmeer-
geschwaders werde den Ausgang bewachen.

Port Said, 23. Juli. (Reuter.) Das englische
Panzerschiss „Albermarle“ ist hier eingetroffen und
wird morgen in den -Suezkanal einlaufen.

Frankfurt a. M., 23. Juli. Die „Franks. Ztg.“
meldet aus Sydney: Das Flaggschiff „Euryalus^
erhielt heute plötzlich den Befehl, seeklar z« machen.
Das Schiff nimmt eiligst Kohlen ein.

Der russische Rückzug.
London, 25. Juli. (Telegramm.)

Reutermeldung aus P e t e r s b u r g: Der gesteht
abgehaltene M inisterrat erkannte die

Stichhaltigkeit der englischen Note über die Unrecht¬
mäßigkeit der Stellung der Schiffe der Freiwilligen-
slotte an, so daß beschlossen wurde, das Recht wegen

Durchsuchung der Schisse auszugeben. Rußland ent¬

ziehe daher den Schissen der Freiwilligenslotte das

Recht, Schiffe zu beschlagnahmen und zu durchsuchen,
da es bemüht sei, seine freundschaftlichen inter¬

nationalen Beziehungen aufrechtzuerhalten.
London, 25. Juli. (Telegramm.)

Dem Reuterbureau wird aus Petersburg gemeldet:
Die „Malakka“ wird vom russischen und englischen
Konsul in Algier empfangen und nach Abgabe der
Erklärung, daß der aus der „Malakka“ befindliche
Kriegsvorrat für die britische Regierirng nach
Hongkong geschickt werde, dem englischen Konsul
übergeben werden.

Suez, 25. Juli. (Telegramm.) Einem

Gerücht zufolge steht der hiesige russische Konsul mit
einer egyptischen Gesellschaft wegen eines Dampfers
in Unterhandlung, der den Schissen der Freiwilli¬
genflotte Depeschen der russischen Regierung über¬

bringen soll, wie es heißt, damit die Schiffe das
Rote Meer sofort verlassen.

Aden, 25. Juli. (Telegramm.) Der
Dampfer „Mormonia“ mit Passagieren der von der

„Petersburg“ ausgebrachten „Malakka“ an Bord,
ist heute hier eingetroffen.

5>er Krieg.
Über die Kämpfe östlich von Liau'jang. zwischen

dieser Stadt und dem Motienpaß, liegen eine Reihe
von japanischen Detailmeldungen vor, deren Er¬
gebnis eine Reutermeldung vom 22. d. Ms. aus
dem 'Kurokischen Lager dahin zusammenfaßt, daß die
Japaner sich bessere strategische Linien zum Vor¬
marsch gesichert und daß die Russen ihre besten Ver¬
teidigungsstellungen aus beiden Straßen Liaojang—
Mukden verloren hätten.

Von einer offensiven Bewegung der
Russen an dieser Stelle berichtet folgende amt¬
liche Depesche:

Petersburg, 23. Juli. Me General Kuro-
patkin dem Kaiser von 'gestern meldet, herrscht auf
der Südfront und auf den Straßen von Sfiujan
Ruhe. Es traten keine Veränderungen ein. Auf
den Befehl KuropaEins wurde am 21. Juli ein
Vormarsch von Thawuan nach Osten und nach Süden
unternommen. Am Morgen des folgenden Tages
zogen sich die japanischen Vorposten nach ihren Feld¬
befestigungen auf den Bergen östlich von der aus

Makumensa zum La'holinpaß führenden Straße zu¬
rück. Um 9V2 Uhr morgens eröffnete eine russische
Batterie das Feuer auf den Paß. Weitere Mel¬
dungen über das Gefecht lagen am Nachmittag des
22. d. Ms. nicht vor.

Auf die Kämpfe am 17. Juli, die bekanntlich
mit dem Rückzug des Generals Keller endeten, be¬

zieht sich folgende Depesche:
Petersburg, 23. Juli. Wie General Euro»

pcrtkin dem Kaiser unterm 21. d. Ms. meldet, er¬

hielt die Abteilung des Obersten Zibulski in der
Nacht auf den 17. Juli den Auftrag, sich des Si-
Leilinpasses zu bemächtigen, vier Werst nördlich vom

Sidokaolinpaß. Um 4 Uhr früh besetzte die Ab¬
teilung den kleinen Sibeilinpaß und rückte gegen den

ein heftiges Gewehrfeuer und gingen hieraus selbst
zum Angriff vor. Trotz der bedeutenden Überzahl
des Gegners empfing Oberst Zibulski ihn mit einem
Gegenangriff. Die Japaner hielten nicht stand und

cuyniu/c t>v,,cud cL „yutuuu» i\i mu g.vci x,ulVcuu- , 'gingen wieder in den Hauptpaß zurück. Um 7 Uhr
booten hier eingetroffen. Alle drei gehen in das j früh griffen die Japaner den linken Flügel der Ab-
Rote Meer, um die Handelsschiffe zu eskortieren. ! teilung an, wurden aber wiederum mit großem Ver-

London, 23. Juli. Dem „Standard“ wird aus ! tust zurückgeworfen. Ein zweiter Angriff der Ja-
Konstantinopel gemeldet, die türkische Regierung I Paner auf die Front gelang ebenfalls nicht und sie

20. die Frontalbewegung wieder aufgenommen und
am Nachmittage Tschingsuling besetzt, nachdem eine

schwache russische Abteilung den Platz vor dem Feuer
zweier Geschütze geräumt hatte. Den weiteren Vor-
marsch habe 30stirndiger Regen aufgehalten. Die
russische Stellung bei Taschitschao sei sehr stark und

an allen wichtigen Punkten durch Batterien ver¬

teidigt.
Nach einem Telegramm aus Niutschwang hat

am Sonnabend bei dem 6 Meilen von dort entfern¬
ten Tahsuitong ein für die Japaner erfolgreiches
Gefecht stattgefunden, in dem die Russen 700 Mann
verloren haben sollen. Die Japaner nähern sich
langsam Mutschwang, wo infolgedessen große Auf¬
regung herrscht.

Petersburg, 25. Juli. (Te legt am nt.) In
der Umgebung von Bensihn befinden sich Abteilun¬

gen der feindlichen Vorhut, hinter ihneti recht be¬
deutende Jnsanterieabteilungen des Gegners und
30 Geschütze stafselförmig ausgestellt.

Das W l a d i w o st o k g e s ch w a d e r bringt
folgende Meldung in Erinnerung:

Tokio, 23. Juli. (Reuter.) Heute nachmittag
3 Uhr wurde aus See auf der Höhe von ttraga, das
am Eingänge der Aokohamabai liegt, Kanonen¬
donner gehört.

Politische Tayesschau.
** Bromberg, 25. Juli.

Englandreise des Kaisers. Der Kaiser wird,
wie die englische Zeitung „Truth“ meldet, wahr¬
scheinlich die zweite Hälfte des November in Eng¬
land zubringen und in diesem Falle der Gast des

Königs in Schloß Windsor und des Lords Lonsdale
in Lowthercastle sein. Das Gerücht, daß der Kaiser
sich während der Regattawoche in Cowes einfinden
werde, entbehrt nach der gleichen Quelle jeder Be¬
gründung.

Ter Gouverneur von Togo, H o r n, muß sei¬
nen Posten wegen eines Herzleidens verlassen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: Das Mit-

glied des preußischen Herrenhauses Herr von

Koscielski hat in der „National Review“ einen Auf¬
satz über „Preußen und Polen“ veröffentlicht,
welcher die preußische Polenpolitik von der Zeit
Friedrichs des Großen an als Ungerechtigkeit und
Barbarei hinzustellen sucht. Wir würden auf dieses
Machwerk nicht eingehen, wenn nicht dabei die Ten¬
denz augenfällig hervorträte, durch Aussäen von

Mißtrauen zwischen Deutschland und seinen Nach¬
barn den Boden für eine künftige Wiederherstell¬
ung des Polenreiches vorzubereiten. Um das russi¬
sche Volk gegen Deutschland aufzuhetzen, behauptet
Herr von Koscielski, der ostasiatische Krieg habe bei
den Teutschen Eroberungsgelüste auf Kosten
lands hervorgerufen. Die Schüler der Mittel--
schulen in Ostpreußen würden bereits von schul-!
wegen durch Verbreitung entsprechender Landkarten
für die Eroberung einstiger preußischer, jetzt rufst-
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scher Gebietsteile des ehemaligen Polenreichs be¬
geistert. Bei uns und auch in Rußland wird man,
derartige durchsichtige Versuche, zwischen den be¬
freundeten Nachbarn zu Gunsten der polnischen
Hoffnungen Zwietracht zu säen, gebührend einzu¬
schätzen wissen. Bei der weitreichenden Verbindung
der national-polnischen Kreise mit den Redaktionen
der verschiedensten deutsch-feindlichen Blätter in
allen Ländern ist aber zu fürchten, daß die
Koscielskischen Verdächtigungen Sie Runde durch
die Welt machen und schließlich doch bei leichtgläubi-
gen und den Verhältnissen fernstehenden Leuten für
bare Münze genommen werden. Sie seien daher
ausdrücklich als das bezeichnet, was sie sind, als
tendenziöse Erfindungen.

Der bayerische Kriegsminister Frhr. v. Asch
hatte infolge eines neuen Zwischenfalles in
der Kammer sein Abschiedsgesuch eingereicht;
der 'Prinz-Regent hat indessen die Annahme des Ab-
schiedsgesuchs abgelehnt und dem Mnister unter
Versicherung seines fortgesetzten Vertrauens den
Wunsch ausgesprochen, daß er sein Portefeuille bei¬
behalten möge. Dieser Allerhöchsten Kundgebung



gemäß toitft Frhr. v. Asch in feinem Amte verbleiben.
Das Rückttittsgesuch des Kriegsministers war da¬

durch veranlaßt, daß der Kriegsminister in eine Falle
^ineingeraten war, die ihm der bekannte Zentrums¬
abgeordnete Dr. Heim gelegt hatte. Me „Köln.
Ztg.“ stellt den Vorgang wie folgt dar: War in der

bayerischen Kammer der erste Tag der Beratung des
Militäretats unerwartet friedlich verlaufen, so
brachte dafür der zweite eine um so höhere Über¬
raschung. Dr. Heim, der wohlbekannte Zentrums-
xedner, gebrauchte ein sehr eigenartigesManöver, den
Kriegsminister auf das Glatteis des Duellverbots
KU locken. Ein trauriges Vorkommnis, das in bayer¬
ischen Offizierkorbs seinerzeit viel von sich reden

gemacht hatte, war inzwischen so gut als vergessen.
Ein Major Namens Seitz verführt die Frau des
Oberleutnants Pfeiffer und wird von diesem, ohne
daß es aber zunächst zum Duell gekommen wäre, be¬
leidigt. Erst als Seitz mit dem Recht des Uniform-
tragens entlassen worden ist, findet ein Duell statt»
bei dem Seitz erschossen wird. Dr. Heim fragte nun

mit unschuldiger Miene, ob nicht etwa durch einen
Erlaß des 'Kriegsministeriums das Duell herbei¬
geführt worden sei. Ms der Kriegsminister dies
verneinte, zog der Zentrumskämpe einen vertrau¬

lichen Erlaß des Kriegsministers an die ^General¬
kommandos aus der Lasche, in dem nach allerlei
Mitteilungen über den Fall Seitz-Pfeiffer von dem

Kriegsminister folgendes ausgeführt wird: Das

Zurückdrängen des Zweikampfes entspreche wohl den
Bestimmungen der Beilage 11 zur Druckvorschrift
Nr. 31. Der erste Absatz dieser Beilage lege jedoch
die allerhöchste Willensmeinung dahin fest, daß
Zweikämpfen der Offiziere mehr als bisher vorge¬
beugt werde und im Sinne des zweiten Absatzes
solle die zur Versöhnung gebotene Hand' ymgia-
mommen werden, so weit die Stcmdesehre und die

gute Sitte es zulassen. Hieraus erscheine die
Folgerung wohl berechtigt, daß auch heute noch
Wille denkbar feien, in welchen der Austrag mit
den Waffen unvermeidlich erscheine. Ein derartiger
Fall dürfe hier vorliegen. Hätte Pfeiffer einen
Zweikampf ernstlich gewollt, wie dies in seiner Lage
vom Standpunkt des Offiziers aus natürlich ge¬
wesen wäre, fo wär der Kampf wohl auch zustande
gekommen. Es ist offensichtlich, daß hier ein durch
den bereits erledigten Fall Pfeiffer^Seitz veran¬

laßter genereller Runderlaß des 'Kriegsministers
vorlag, durch den dieser auf das nachttäglich, er¬

folgte Duell weder hat einwirken wollen noch auch
tatsächlich eingewirkt hat, da nicht anzunehmen ist,
daß Seitz oder Pfeiffer von dem Erlaß irgendwelche
Kenntnis erhalten haben. Der Kriegsminister war

also durchaus im Rechte, die Frage Heims ver-
netnenb zu beantworten. Die Angelegenheit Seitz-
Pfeiffer hat schon im Jahre 1897 gespielt und ist
damals nach allen Richtungen hin in 'der Presse
besprochen worden. Schon damals ist festgestellt
worden, daß von militärischer Seite keinerlei Ein¬
wirkung auf die Herbeiführung des Duells ausgeübt
worden ist. Pfeiffer hat sich nachträglich als der
Geforderte Unter Umgehung der 'Ehrenratsbe¬
stimmungen mit dem schon außer Dienst befindlichen
Seitz geschossen. Dr. Heim hätte besser getan, diese
alte traurige Angelegenheit überhaupt nicht wieder-
aufzurühren, besonders aber nicht in einer Form,
die bis auf weiteres mala fides vermuten läßt.

Südwestafrika. Einjährig-Gefreiter Freidhof
2 Komp. Marine-Expedition, geboren 22. Oktober
1881 Rüdigheim, Kreis Kirchhain, Hessen-Nassau,
am 21. Juli an Typhus gestorben. Gefreiter Franz
Piechnick, geboren in Grieslack, Kreis Angerburg,
Ostpreußen, früher im 2. Garde-Dragonerregiment,
am 13. Juli in Otjosondu an Typhus gestorben.
Gefreiter Franz Michael Schubert, 2. Feldkom¬
pagnie, geboren 20. September 1879 in Laube, Kr.

. Lissa, Provinz Posen, am 19. Juli in Otjosondu an

Typhus gestorben. — Den „Jtzehoer Nachr.“ wird
aus Einbeck gemeldet, daß dort am 22. d. Mts. der
fiühere Kommandant des Kreuzers „Habicht“, Kor¬
vettenkapitän G u d e w i l l, der zu Beginn des
Herero-Aufstandes bis zum Eintreffen des Gouver¬
neurs Leutwein den Oberbefehl über die Schutz-
truppen in Südwestafrika führte, einem Nieren¬
leiden erlegen ist. — Me dem „Berliner
Lokal-Anz.“ gemeldet wird, hat General von

Trotha am Donnerstag dem Auswärttgen Amt
telegraphisch gemeldet, er sei g en ö tig t an¬

zugreifen, da die mit Mühe und Not nahezu
eingekreisten Herero abzuziehen und ihm so in letzter
Minute zu entgehen Mene machten.

psiUtfdH'cmö.
Berlin, 23. Juli. Aus Drontheim wird

gemeldet: Der Kaiser unternahm heute vor¬

mittag bei schönem Wetter einen längeren Ausflug
zu Fuß nach dem zwei Stunden von hier entfernten
Sanatorium Fjeldsaeter. Nach der Rückkehr be¬
festigte sich der Kaiser mit Erledigung der durch
den heuttgen Kurier überbrachten Sachen und nahm
später den Vortrag des Vertreters des Auswärtigen
Amtes, Gesandten v. Tschirchky und Bögendorff,
entgegen. Gestern war der deutsche Konsul Jenssen
und Familie znm Frühstück geladen.

Schwerin, 24. Juli. Der König von Dänemark
ist heute mittag mit feinem Bruder, dem Prinzen
Johann von Schleswig-Holstein von hier über Wis¬
mar nach Kopenhagen abgereist.

München, 23. Juli. Die Kammer der Ab
geordnetere beriet heute den Eisenbahnetat. Im Laufe
der Erörterung erklärte der Staatsminister der
Verkehrsangelegenheiten v. Frauendorffer auf An¬
regungen der Abgg. Dr. Hammerschmidt (lib.) und
v. Vollmar (Soz.), er halte den Gedanken der
Schaffung eines Ausgleichsfonds für die Eisenbahn-
verwaltung für einen gefunden Gedanken. Der
Ausführung desselben stehe aber ebenso wie der
Durchführung einer planmäßigenTilgung der Eisen¬
bahnschuld die gegenwärttge allgemeine Finanzlage
entgegen. Der Erwerbung eines eigenen Kohlen¬
bergwerkes stehe er persönlich sympathisch gegen¬
über; indessen feien die Schwierigkeiten groß, da
man nach Aachen oderWestfalen würde gehen müssen.
Solange er das nötige Entgegenkommen in in¬
dustriellen Kreisen finde, wolle er auch die Lieferung
von Schienen der Privatindustrie belassen und nur

im entgegengesetzten Falle ein staatliches Walzwerk
errichten. Was die Umleitungsfrage angehe, sei
er bereit, das Möglichste m tun. Indessen sei der
kürzeste Weg nicht immer der billigste. Insbesondere
mit Württemberg hoffe er zu einem günstigen Er¬
gebnisse zu kommen. Bezüglich der Verstaatlichung
der Pfälzischen Bahnen bemerkte der Minister, er

persönlich erachte die Beschlüsse der Generalver¬
sammlung der Pfälzischen Bahnen für akzeptabel
und hoffe auf eine schließliche Verstaatlichung. So¬
dann wandte sich der Minister der Tariffrage zu
und bemerkte, das Tarifwefen werde einheitlich
weiter entwickelt werden. Ob sich freilich die

völlige Einheittichkeit der Personentarife für ganz
Deutschland werde erreichen lassen, sei fraglich. In
den Personentarifen hoffe er allmählich zu niedri¬
geren Taxen zu kommen und erwarte, daß die süd¬
deutschen Staaten diesem Beispiel folgen würden.
Schließlich präzisierte der Minister seine Stellung
zur Betriebsmittelgemeinschaft dahin, dieselbe fei
erstrebenswert; sie müsse sich auf die Maschinen und
die Werkstätten beziehen; dann hätten alle Staaten
Vorteils davon. Nach weiterer unerheblicher Debatte
wurde die Verhandlung auf Montag vertagt.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 25. Juli. Bei der heutigen Wahl zur
Deputiertenkammer im 14. Wahlkreise wurde der
radikale Sozialist Steeg gewählt.

Carcasiorme, 25. Juli. Heute fand zu Ehren
des Ministerpräsidenten und des Kriegsministers ein

großes Festmahl statt. Combes hielt eine Rede,
worin er aus die Erfolge seiner inneren und äußeren
Politik hinwies.

Bordeaux, 24. Juli. Die Easökellner sind heute
früh in den Ausstand getreten und durchziehen die
Straßen, um die Angestellten der Gasthäuser zur
Mederlegung der Arbeit zu veranlassen. Fast alle
Restaurants, Hotels und Cafes haben ihre Räume
geschlossen.

Italien«
Rom, 23. Juli. Der preußische Gesandte beim

päpsll -yen Stuhle, Freiherr v. Rotenhan, ist vor An¬
tritt seines Urlaubs heute vom Papste in Audienz
empfangen worden.

Spanien.
San Sebastian, 26. Juli. Während des Kamp¬

fes zwischen einem Stier und einem Tiger zertrüm¬
merten die Tiere eine Logentür. Die Zuschauer
flüchteten. Die Logendiener erschossen den Tiger,
dock trafen hierbei einige Kugeln die Zuschauer, dar¬
unter den Vizepräsidenten des Senats.

Türkei.

Konstantinopel, 22. Juli. Aus Kortschagoridze
wird gemeldet, daß der von der Pforte mit den Re¬
formen in diesem Sandschak betraute schwedische
Major Ununder kürzlich aus seinem neuen Posten
angekommen ist und feine Ausgabe bereits begonnen
hat. Ebenso ist der von türkischer Seite mit der Re¬
organisation der Gendarmerie im Sandschak Ser-
sidsche im Bezirk Monastir betraute schwedische
Oberstleutnant Simon vor kurzem aus seinem
Posten eingetroffen und hat seine Tätigkeit be¬
gonnen. — Gerüchtweise verlautet, daß der Kom¬
mandeur des 7. Armeekorps Abdullah Pascha, der
zugleich Mali von Deinen ist, seines letzteren Postens
enthoben worden sei, weil er sich unfähig gezeigt
habe, einen kaiserlichen Befehl bezüglich der Ver¬
waltung des Vilajets pünktlich auszuführen. Der
Frankfurter Zeitung geht aus Saloniki von gestern
die Meldung zu, daß bei Florina eine 40 Mann
starke bulgarische Baude von türkischen Truppen zer¬
sprengt worden sei. Die Bulgaren ließen 5 Tote,
2 Säcke Dynamit und mehrere Schraubenschlüssel für
Schienenschrauben zurück.

Asien.
Tiflis, 22. Juli. Nach Meldungen aus Persien

stellten einige Zeitungen aus Teheran wegen der
E h o l e r a ihr Erscheinen ein. — Aus Befehl der

Regierung des Schahs werden in den Städten und
namentlich an der Küste des persischen Golfes Sa¬
nitätsmaßnahmen getroffen. — Die Muchamer-
araber haben die Steuerzahlung verweigert. Hier¬
bei kam es zu Unruhen, die jedoch bald unterdrückt
wurden. — Vor einigen Tagen brachen in Mesched
infolge der Einführung der elektrischen Beleuchtung,
durch die 500 Lampenanzünder erwerbslos wurden,
Unruhen aus, in Verfolg deren die elektrische Kraft-
station völlig zerstört wurde. Nach Verhaftung des

Anstifters dieses Tumults, eines Mullahs, wurde die
Ruhe wiederhergestellt.

Schanghai, 23. Juli. Gerüchte aus Jchang
werden laut, daß der französische Bischof, 1 Pater
und 2 Bekehrte getötet und 1 Pater zum Gefangenen
gemacht seien; 3 Kapellen seien in Lichuan bei
Sinansu verbrannt. 200 Soldaten seien von Jchang
hinbeordert.

Bombay, 23. Juli. Dampfer Persia hat heute
hier die Post des Dampfers Prinz Heinrich abge¬
liefert, die der russische Hilfskreuzer Smolensk im
Roten Meere beschlagnahmt hatte. Die Post wird
sofort nach Colombo weitergesandt, um von da den
Anschluß an den Messageries-Dampfer Polynesien
zu erreichen, der aus dem Wege nach Japan am

1. August Singapore anläuft.
Amerika.

Chicago, 25. Juli. Man schätzt die Zahl der

jetzt im Ausstand befindlichen Schlächter aus 54 000,
der Arbeiter in den der Schlachtindustrie verwandten
Geschäften, die heute in den Ausstand treten, aus
35 000 und die Zahl der sonstigen Ausständigen auf
52 000 Mann

Chicago, 23. Juli. DerVorsitzende der Arbeiter¬
vereinigung hat für Montag den Generalausstand
aller Arbeiter der Schlachttndustrie angekündigt.
Die Arbeitgeber ordneten die Anstellung^ von mög¬
lichst vielen, nicht dem Syndikat angehörigen Ar¬
beitern an.

Grrichtvlaal.
Königsberg, 23, Juli, Hochverrats- und Ge-

Heimbundsprozeß. In der heuttgen Verhandlung
suchte der Verteidiger Rechtsanwalt Schwarz-Kö¬
nigsberg nachzuweisen, daß Klein und Kugel im
wesentlichen bei der Wahrheit geblieben seien. Die
Verteidiger Heinemann-Berlin und Liebknecht-
Berlin suchten den Nachweis zu liefern, daß die An¬
klage wegen Hochverrats unhaltbar sei, da die- Ge¬
genseitigkeit nicht gewährleistet sei; auch eine ge¬
heime Verbindung liege nicht vor, da sämtliche Merk¬
male einer solchen fehlten. Rechtsanwalt Liebknecht

bemerkte ferner, der russischen Regierung scheine der
Prozeß sehr unangenehm zu sein, da sie das Gericht
vielfach im Stich gelassen habe; denn noch niemals

hätten die russischen Zustände eine so grelle Beleucht¬
ung erfahren, wie in diesem Prozeß, und insofern
werde der Prozeß ein Ruhmesblatt in der Weltge¬
schichte bilden. Wenn der Gerichtshof alle Ange¬
klagten freispreche, dann werde er damit aussvrechen,
baß er die russischen Zustände mißbillige; jedenfalls
aber sei aus rechtlichen Gründen die Freisprechung
aller Angeklagten geboten. Im weiteren Verlauf
der Verhandlung verlas der Vorsitzende ein vom

Justizministerium eingegangenes Telegramm. Da¬
nach hat die russische Regierung die Auskunft er¬

teilt, daß besondere gesetzliche Bestimmungen, nach
denen dem deutschen Reich die Gegenseitigkeit ver¬

bürgt ist, nicht bestehen. Jedoch ist der russische
Justizminister der Ansicht, daß laut § 260 des alten
russischen Strafgesetzbuchs, welches durch das vom

Kaiser am 22. März 1903 genehmigte neue Straf¬
gesetzbuch bestätigt ist, , dem deutschen Reich in ent¬
sprechenden Fällen die Gegenseitigkeit verbürgt ist.
Im übrigen, heißt es weiter, sei durch den (Strafan¬
trag des russischen Botschafters in Berlin vom
22. November 1903 dem deutschen Reich die Gegen¬
seitigkeit ausdrücklich gewährleistet. Danach wurden
die Plaidoyers für beendet erklärt und die Fällung
des Urteils aus Montag vertagt.

Kunst uud Missen schuft.
Bayreuth, 22. Juli. Die diesjährigen Fest¬

spiele begannen heute mit der Ausführung des
Tannhäuser in der Pariser Bearbeitung. Während
im ersten Akt besonders die Dekoration und Aus¬
stattung des Venusbergs und das glänzende Jagd¬
bild am Schluß interessierten, bildete der zweite
Akt mit der großartigen Ensemblewirkung und dem
machtvoll gesteigerten Finale den Höhepunkt und
rief begeisterten Beifall hervor, der sich nach dem
stimmungsvollen Schlutzbild wiederholte. Solistisch
bildete Frau Fleischer-Etel-Hamburg als Elisabeth
den Mittelpunkt der Aufführung; Matray-Breslau
(Tannhäuser), Whitehall - London (Wolfram),
Knüpfer-Berlin (Landgraf), und Mme. Grandjean-
Paris (Venus) interessierten, geteilteAufnahme fand
die Darbietung der MitzJsadora Duncan als Grazie.
Siegfried Wagner hatte als Dirigent großen Erfolg.
— Zu den Festspielen sind zahlreiche fürstliche Gäste
eingetroffen.

dürfte nun doch wohl annehmen, daß in der seitdem
verflossenen Zeit ein Entschluß gefaßt werden
konnte. Im übrigen scheint es mir, daß unsere La¬
ternen zur ganzen Konstruktton der Brücke nicht
passen und wäre auch hier ein baldiger Wechsel er¬

wünscht. Um dem „Cafv Bristol“ einen besonderen
Eingang zur Veranda zu verschaffen, wurde f. Zt.
vom Geländer der Brücke ein Stück von ca. 1 Meter
entfernt. Bekanntlich ist dieses Geländer sehr teuer,
es kostet der lfd. Meter ca. 80 Mark. Dieses Stück
liegt nun unter der Danziger Brücke. Wie leicht
könnte dieses von Nachtschwärmern usw. aus Mut¬
willen in die Brahe geworfen werden. Sollte man

keinen anderen, besseren Aufbewahrungsort für
solche Sachen haben? Kr..

In letzter ,Zeit werden häufig Pakete cm die im

Feldern Deutsch-Südwestasrika stehenden Soldaten
hier aufgeliefert. Die Absender müssen aber oft,
weil sie die für die Auflieferung getroffenen Bestim¬
mungen nicht beachten, zurückgewiesen werden. Es
würde sich empfehlen, wenn die im Amtsblatt des

Reichspostamts (Nr. 17 pro 1904) enthaltene Be¬
kanntmachung des öftern veröffentlicht werden
würde. S.

geifte Drahtnachrichten.
Frankfurt a. M., 25 Juli. (Privat.) Aus

Darmstadt wird gemeldet, daß der Präsident des

Verwaltungsgerichtshoses Wirklicher Geheimer Rat
Knorr v. Rosenrot gestern gestorben ist.

London, 25. Juli. Dem Reuterbureau wird
aus Tientsin gemeldet, aus Befehl Kuropatkins hät¬
ten die Russen gestern Niutschwang zu raumen be¬

gonnen. Der russische Bahnhof sei gestern früh
niedergebrannt.

Söul, 25. Juli. (Reutermeldung.) Die korea¬

nische Agitatton gegen die Landkonzession an die Ja¬
paner nimmt einen ernsten Charakter an. Die LaUd-
leute, die in die Stadt kommen, beteiligen sich an ver

Agitation. Es verlautet, daß der französische Ge¬

sandte beim Kaiser von Korea gegen die japanischen
Forderungen Protest erhoben habe.

Arnstadt, 25. Juli. Heute nacht entstand aus
der Strecke Neu-Dietendors-Ritschenhausen, zwischen
Dörrberg-Getzlberg, durch den Funkenwurs einer
Lokomotive ein Waldbrand. Etwa vier .Hektar
Waldungen sind vernichtet. Der Betrieb ist nichi
gestört.

K«nte Cl,ro«ik
— Florenz, 23. Juli. In dem Prozeß gegen

den früheren Abgeordneten Baron Palizzolo und Ge¬
nossen wegen Ermordung des Marchese
Notar bartolo wurden heute sämlliche Ange¬
klagte freigesprochen und sofort auf freien
Fuß gesetzt.

Greifenberg i. Pom., 22. Juli. Massen-Ver-
giftungen. In dem Qstseebad Rewahl sind etwa
80 Badegäste zum Teil schwer, unter Vergistungs-
erscheinungen erkrankt. Der Kreisarzt hat festge¬
stellt, daß genossene Zitronenspeise die Ur¬

sache der Vergiftung gewesen ist.
— Forst i. L., 24. Juli. Durch BI eive r-

g i f tu N g infolge fehlerhafter W a s fer¬
se itung einer Brauerei sind, dem „B. T.“

zufolge, in Döberu 50 Personen erkrankt. Eine
Person ist gestorben.

— Bremen, 24. Juli. Doesmanns Bureau
meldet: Der R e i ch s p o st d a m p f e r „Prinz
Heinri ch“ (aus dem kürzlich ein russischer Kreuzer
die Japanpost beschlagnahmt hatte) st i e ß 8 Meilen
westlich von Kap Dondra aus ein Wrack oder
einen unbekannten Felsen und erlitt eine Boden-
beschädigun g. Der Dampfer fuhr unter
eigenem Dampf nach Pointe de Galle zurück. Der
vordere Kohlenbunker ist voll Wasser; im übrigen
sind Schiff und Ladung unbeschädigt.

— Frankfurt a. M., 25. Juli. (Privat.) Der
„Frankfurter Ztg.“ wird aus Düsseldorf von gestern
gemeldet: In jüngster Zeit sind in Elberfeld, Rem¬
scheid und Solingen falsche Hundertmarkscheine ver¬

ausgabt worden. Der Täter soll ein etwa. 22 bis
25 jähriger junger Mensch sein.

— Eberswalde, 25. Juli. (Privat.) Gestern
fand auf der Oder bei der Lieperbrücke ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Schlepper und einem
Prahm statt, wobei ein Schisser getötet und zwei
andere verletzt wurden.

Sport «tti»
Gordon-Bennett-Fmale. Vom Deutschen Auto-

mobil'klub in Berlin ist den Garantiezeichnern für
Gordon-Bennett-Rennen mitgeteilt worden, daß

sie 80 P r o z e n t der Zeichnungssumme an den
Klub nach Berlin einzuzahlen haben. Daß die Ver¬

anstaltung mit einem Defizit abschließen werde, galt
schon lange als sicher, einen so außerordentlich hohen
Prozentbettag hatten die Zeichner aber nicht er¬

wartet.

Gipgelandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

preßgesetzliche Verantwortung.)
Wenn man durch die Straßen unserer Stadt

spaziert, so bemerkt man mit Wohlgefallen, wie sich
das Aussehen derselben in den letzten Jahren ge¬
bessert hat. So z. B. hat in allererster Linie die

Pflasterung der Straßen mit schwedischen Reihen-
steinen dazu beigetragen. Schade ist es nur, daß
das schöne teuere Pflaster durch wiederholtes Auf¬
reißen arg beschädigt wird. In der Elisabeth¬
straße haben wir schon einige Fälle zu verzeichnen,
indem das Pflaster jedenfalls durch nicht genügende
Sandunterbettung, sich gesackt hat und somit dem

ganzen Straßenbilde ein unschönes Aussehen gibt.
Solchen übelständen könnte doch wohl in Ankunft
dadurch abzuhelfen sein, daß diese nachträglichen
Pflasterarbeiten — welche doch wohl auch vom Tief¬
bauamt überwacht werden — vom letzteren nicht
abgenommen werden. Im weiteren möchte ich
daraus aufmerksam machen, daß die Laternen der

Danzigerbrücke verschiedener Art sind. Vor ca.

1y2 Jahren wurden die von dem Erbauer der
Brücke gelieferten Laternen, angeblich wegen zu ge¬
ringer Leuchtkraft, gegen unsere hiesigen Sttaßen-
Iaterneu teilweise umgetauscht, um zu sehen, ob

selbige eine bessere Leuchtkraft entwickeln. Man

Wasserst iinvc.
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*) Thorn am 22. u. 23. Mir unter mm.

-f) Weißenhöhe am 24. und 25. Juli unter Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Ezarnikau btträgt 0,80 Meter.

Holzflößerei.

Vom •-iv
,

ino% Spediteur Holzeigellthümer :ü
|ml

- äl»fl
Hafen

Brahe-
müilde

129 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

48-/, ist ab-
ge-

schleust
do 13€ Transportgesell-

schastDt.-Fordon
Th. W. Falken-

^

berg-Cüstrin
— ; schleust

Schiffsverkehr vom 2.V7. bis : 25,/7.. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
* silbrers

L. Zobel
W. Knmmitz
I. Janetzki
F.Podozynski
F.Staskowski
K. Fröhlich
I. Meck
A. Voll
Bozechowski
L. Technow
E. Witzke
W. Seeger
R. Liedt
SV. Tönnies
M. Werk
K. Otto
P. EwiklinSki
E. Pockrandt
A. Kozlowskt
W. Schatz
F. Weber

V . d . Jttiyiti'

neftm. Raiiik
Dampfers

(!> )

Brbg. 390
Aussig 197
Brbg. 64

Brbg. 265
;t Brbg. 239

Brbg. 289
Brbg. 281
Brbg. 271
Davz. 126
Aussig 46
Küstr. 34

Tetsch.251
Nsufw 184
Tetsch.214
Dessau178
Ebers. 423
Brbg.I 49
Aussig 12

alle 69
Werl. 1117
Letsch. 77

Waareu-
ladung

leer
do.

kies. Bretter
Zucker

do.
Mauersteine

Zucker
do.
leer
do.
do.
do.

Güter
kies. Bretter

do.
do.
leer

kies. Bretter
Schuttsteine

leer
fies. Bretter Schönhag

Von nach

Strahl au-Bramberg
Nakel-Karlsdorf

Schönhag.-Magdeb.
Montwy-Danzig

do.
Bromberg-Moutwh

Montwy-Damig
do.

Bbg.-Rynarschewo
Berlin-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

Hamburg-Warschau'
Brahnau-Berlin

Brahnau-Magdebg.
Bromberg-Berlin
Danzig-Fuchsschw.
Schönhageu-Berlin
11. Schl.-Brahem.

BerlinKarlsdorf-
Spandau

BSrfendepefche«.{feaQbtsf
eerbotMU)

Berlin, 25. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 25. Kurs vom 23.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Cauada Pacific
30/gDt.Reichsa.

200,10

186,50

Tendenz: still.

122,80
90,00

186,30
17,0(

122,25
90,00

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Glißst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

188>5

25.

189,25

216.50 217,50
199.251201.50

Handelsnachrichten.
Bromverg, 25. Juli. Amt!. HandelSkammer-

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Mtiz. -
Noggen je nach Qualität 125 bis 135 M. Gerste nach
Qualität 120—126 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fnttenvare 120—130 M., Kochware ohne Handel. —

Hafer: 122—134 Mark.

Das große Rätsel: .

Kuchen bäckt, ist jjelöft, seit es ein „Palmin“ gl
womit man die schönsten

,w. es ein „Palmin“ gibt. Aber
nicht nur znm Backen, auch zum Kochen und Braten
kennt man kein reineres, gesünderes und dabei billigeres
^ett als das reine Pflanzenfett „Palmin“ der Firma

). Schlinck u. Cie., Mannheim.
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Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 25. Juli.

x Zirm Besuch des Kultusministers. Die
Rede des Oberbürgermeisters Knobloch
bei der Enthüllung des Monumentalbrunnens am
Sonnabend hatte folgenden Wortlaut:

„Euer Exzellenz habe ich die Ehre zu bitten,
den Dank der Stadt Bromberg an die königliche
Staatsregierung entgegenzunehmen sowohl für das
Geschenk des Monumentalbrunnens, als auch dafür,
daß Ew. Exzellenz selbst die Güte gehabt haben, die
Übergabe zu vollziehen. Der Brunnen ist ein Glied
in der Kette von Maßnahmen, mittels deren die
königliche Stüatsregierung während der letzten vier
Jahre in Gemeinschaft mit der Stadt deren wirt¬
schaftliche und kulturelle Wohlfahrt zu fördern unter¬
nommen hat. Wir empfinden es besonders dankbar,
daß hierbei bei dem planvollen Vorgehen der könig¬
lichen Staatsregierung, der Kunst, der Darstellung
idealen Lebens, derjenige Platz angewiesen worden
ist, der ihr als einer der vornehmsten Bildnerinnen
des menschlichen Geistes zukommt Beweis hierfür
liefert dieses Kunstwerk, dessen Gestaltenreichtum,,
dessen kraftvolle Linien nunmehr dem Blicke enthüllt
sind, und das seinen Meister in Wahrheit lobt.
Echte Kunstwerke, vor allem die in fteie Luft ragen¬
den bildnerischen, haben ja bie Mission, als gewisser¬
maßen greifbare Zeugnisse idealer Schaffensmacht
das Verwandte in dem Beschauer zu erregen und
das, was man das Kostbarste im Menschen nennt,
am Leben zu erhalten und zu beseelen. Möge auch
dieses Kunstwerk, inmitten zahlreicher Schulen gelegen,
aus ernster und gereifter künstlerischer Arbeit hervor¬
gegangen den Samen der Ehrfurcht vor dem Großen
und Wahren, die Liebe zum Schönen für alle Zu¬
kunft ausstreuen und damit den Besitz idealer Güter,
von dem alle realen schließlich doch ihren wahren
und letzten Wert empfangen, auf die Dauer ver¬

mehren. Mit diesem Wunsche übernehme ich den
Brunnen in die Obhut der Stadt.“

Über den hiesigen Aufenthalt des Herrn Kultus-
ministe's tragen wir noch das Folgende nach:

Nach dem Frühstück im „Adler“ machte der
Herr Kultusminister mit den Herren Oberprästdent
von Waldow, Regierungspräsident Dr. von Günther,
Geh. Oberregierungsrat Schmidt aus dem Kultus¬
ministerium, Oberregierungsrat Dr. Scheche, Re¬
gierungs- und Baurat Achenbach, Oberbürgermeister
Knobloch und Stadtbaurat Meyer eine Rundfahrt
durch die Stadt; besichtigt wurden das Stadttheater,
das Regierungsgebäude, die katholische Pfarrkirche,
die Jesuitenkirche und die neue evangelische Pfarr¬
kirche, die Landwirtschaftliche Hochschule und das
Hempelsche Feld, die städtische Bibliothek und das
Gymnasium, in welch letzterem die Brausewetterschen
Fresken in Augenschein genommen wurden. Kurz
nach 2 Uhr trafen die Herren in der Hand¬
werk s a u s st e l l u n g ein und wurden am Ein¬
gänge von dem Ausstellunaskomitee empfangen.
Der Herr Kultusminister ließ sich die Herren des
Komitees vorstellen und machte unter deren Führung
einen Rundgang durch die Ausstellung. Zunächst
wurde die Ausstellung im Königssaale besichtigt
Der Herr Minister zog hier ebenso wie in den
übrigen Hallen, verschiedene Aussteller ins Gespräch
und stellte eine Reihe einschlägiger Fragen Hier
ließ sich auch der Herrr Minister den Böttchermeister
Herrn Schild vorstellen, der vor kurzem sein
25 jähriges Jubiläum als Oberm elfte r d e r

Böttcherinnung feierte und der älteste
Handwerksmeister in dem Kreise ist. Nach
dem Rundgang durch den Königssaal wurden
die Lehrlingsarbeiten besichtigt und dann die Haupt¬
ausstellungshalle und die Maschinenhalle in Augen¬
schein genommen. Auch hier bekundete der Herr
Minister für die Ausstellung lebhaftes Interesse.
Beim Austritt aus der Hauptballe nach dem Garten
wurde der Herr Minister seitens der Kapelle des
Grenadierregiments zu Pferde mit den Klängen des
„Waldowmarsches“ begrüßt, wofür er dem Kapell¬
meister Herrn Karlipp persönlich dankte. Darauf
wurde dem Vergnüngspark ein Besuch abgestattet, wo

die Tiroler Gesellschaft heimatliche Lieder vortrug.
Nach der Rückkehr von dort besichtigte der Herr
Minister noch einige Gegenstände in der Haupthalle
und ließ sich dann von den Herren des Komitees zum
Ausgange geleiten. Er sprach diesen gegenüber seine
vollste Anerkennung und hohe Befrie¬
digung über das Gesehene aus und
versprach, seinen Kollegen vom Handelsamt, den
Herrn Handelsminister Möller für die
Ausstellung zu interessieren. Unter dem
Ausdrucke des wärmsten Dankes verabschiedeten sich
sodann der Herr Minister und die übrigen Herren
von den Mitgliedern des Komitees. Üm 4 Uhr
fand beim Herrn Regierungspräsidenten Dr.t). Günther
ein Diner zu 12 Gedecken statt und um 6,25 Uhr
reiste der Herr Minister nach Berlin ab.

f. Prämienschiesten. Die Schützenkompagnie
des Bromberger Landwehrvereins hatte gestern ein
Prämienschießen veranstaltet. Das Fest wurde durch
den Vorsitzenden, Kamerad Lehmann, mit dem Hoch
auf den Kaiser eröffnet. Den Hauptpreis, gestiftet
von einem Kameraden, errang Kamerad Postschaffner
Neubauer mit 54 Ringen nnd beim Schießen um
die ausgesetzten Prämien erhielten: den 1. Preis
Kamerad Ärrbe, den 2. Kamerad Grudowski und
den 3. Preis Kamerad Neubauer. Außerdem er¬

hielten noch 14 andere Kameraden Preise, die nach
Schluß des Schießens zur Verteilung gelangten

f. Besuch von außerhalb. Die Zöglinge der
staatlichen Gewerbeschule in Dt.-Krone statteten mit
ihrem Direktor und einigen Lehrern gestern unserer
Stadt einen Besuch ab. Es wurden die städtischen
gewerblichen Anlagen und die königliche Hauptwerk¬
stätte auf dem Bahnhöfe besichtigt und selbstverständ-
llch auch die Ausstellung besucht.

f. Die kommissarische Verwaltung des Land¬
ratsamts Browberg ist dem im Ministerium des
Innern beschäftigten Regierungsasseffor Dr. Abicht
übertragen worden.

m Personalien. Oberlehrer Dr. K u h s e vom

hiesigen Realgymnasium ist vom 1. Oktober d. I.
ab an das Kaiser Wilhelm-Realgymnasium in
Berlin versetzt. Derzeitiger Direktor der

letzteren Anstalt ist der frühere Direktor des hiesi-
gett Realgymnasiums Dr. Kiehl.

* Militärische Personalien. Heinrichs, Leut¬
nant im Infanterieregiment Graf Schwerin, in das
3. Oberelsässische Infanterieregiment Nr. 172,
Gesterding, Leutnant im Hinterpommerschen Feld-
artrllerieregiment Nr. 53, in das 2. Badische Feld¬
artillerieregiment Nr. 30 versetzt. Hoffmann,
Fähnrich im Infanterieregiment Graf Schwerin,
zur Reserve beurlaubt.

f. Ein frecher Diebstahl ist in der Nacht zum
Sonnabend in einem Hause am sogenannten Seiler¬
gang ausgeführt worden. Einem dort Chambre
garni wohnenden jungen Kaufmann sind sämtliche
Kleidungsstücke aus seinem Zimmer gestohlen wor¬

den, so daß er am Morgen beim Erwachen auch nicht
das Geringste mehr vorfand. Außerdem haben die
Diebe noch die goldene Uhr und das Portemonnaie
gestohlen. Die Einbrecher waren durch das offene
Fenster in die Stube des Schlafenden gedrungen.
Die Polizei ist ihnen bereits auf der Spur.

f. Der deutschnationale Handluugsgehilfeu-
verband, Ortsgruppe Bromberg, oem «staltet am

31. d. M. in Dickrnanns Garten sein Sommerfest,
bestehend in Militärkonzert und Tanz.

* Spielplan der Sormnertheater. Elysium-
Theater. Heute wird zum letzten male bei kleinen
Preisen Viktor Leons Volksschauspiel „Gebildete
Menschen“ gegeben. Morgen, Dienstag, geht als
einmalige Aufführung zum Benefiz für den Regisseur
und Charakterspieler Karl Zeitz Sudermanns
wirkungsvolles Schauspiel „Es lebe das Leben“ in
Szene. Der hier so beliebte Regiffeur und Schau¬
spieler Karl Zeitz hat es in der kurzen Zeit seiner
diesigen künstlerischen Tätigkeit verstanden, sich die
Gunst des Publikums in reichem Maße zu erringen.
Dem strebsamen, ernsten Künstler, welcher an seinem
Ehrenabeude eine seiner Paraderollen, den „Grafen
Kellinghausen“, spielt, wünschen wir von Herzen ein
volles Haus. — Patzers Sommertheater.
Heute, Montag, bleibt das Theater geschloffen. Im
Park findet das Konzert der berühmten ungarischen
Kapelle „Vörös Miska“ unter persönlicher Leitung
)es Musikdirektors und Geigerkönigs gleichen Namens
tatt. Derselbe hatte die Ehre, schon mehrere male
)or dem deutschen Kaiser mit bestem Erfolge zu
onzertieren. Morgen, Dienstag, findet das Benefiz
nr die erste Liebhaberin Fräulein Emeline
Simons statt.- Die beliebte Künstlerin hat für

ihren Ehrenabend das wirkungsvolle Schauspiel
„Wohltäter der Menschheit“ gewählt und wird darin
die Katharina, eine ihrer besten Rollen, darstellen.

f. Die Vertretung des Distriktskommiffarius
Fiebach in Czarnikau vom 3. August ab ist dem
Distriktsamtsanwärter Kühle in Lubasch und die¬
jenige des Kreisbauinspektors Johl in Gnesen vom
25. Juli ab dem Regierungsbaumeister Arent in
Alzen übertragen worden. Versetzt ist der Re¬
gierungssekretär Schermutzki von Gumbinnen an die
hiesige Regierung

f. Der Besuch der Handwerksausstellung
war am gestrigen Sonntage infolge der günstigen
Witterung ein besonders großer. Wohl 5000 Per¬
sonen waren während des Nachmittags und bis in
die späten Abendstunden dort anwesend.

f Jahrmarkt. Morgen beginnt der Sommer-
Jahrmarkt, welcher bis zum Sonnabend dauert.
Der Krammarkt wird bekanntlich auf dem Neuen
Markte abgehalten, woselbst Herr Hammer schon in
der Nacht zum Sonntage seine Budenstadt für die
von auswärts kommenden Händler aufgebaut hat.
Der Viehmarkt, der zwei Tage währt, findet morgen
und übermorgen auf dem Viehhofe statt

f Gewitter. Heute morgen gegen 5 Uhr zog
ein Gewitter über die Stadt. Dasselbe war zwar
nicht bedeutend, brachte aber einen kurzen kräftigen
Regenguß

):( In der Brückeustraße ist seit einigen Tagen
mit der Neupfl asterung begonnen worden.
In Fortsetzung des Pflasters vor dem Theater erhält
auch die Brückenstraße Pflasterung aus schwedischen
Granitsteinen.

f. Ein Arbeitsveteran. Sein 50jähriges
Jubiläum als Maurergeselle beging am Sonnabend
Herr Felix Lewandowski in Prinzenthal. Im Laufe
des Vormittags überbrachte ihm eine Deputation des
Vereins der Maurerpoliere die Glückwünsche des¬
selben unter Überreichung eines Geschenks. Nach¬
mittags versammelten sich die Vereinsmitgliedec und
mit Musik ging es dann nach dem Vereinslokal zu
Hammer am Neuen Markt, wo eine Feierlichkeit zu
Ehren des Tages stattfand.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 81, Kälber 188, Schweine 505, Schafe 198,
Ziegen 4, Pferde 2.

* Die Vörös - Miska - Kapelle, welche heute
Abend bei Patzer konzertiert, wird morgen und über¬
morgen außerdem noch zwei Konzerte im Gam-
bri nusgarten veranstalten.

zw. Fordon, 25. Juli. (Unglücksfall.)
Als gestern der Besitzer Jlewski aus Alexandrowo
mit seinem Fuhrwerk unterwegs war, wollte er, da
die Räder des Fuhrwerks sehr ausgetrocknet waren,
eine Strecke durch den Boruwnoer See fahren. Da¬
bei gerieten die Pferde an eine tiefere Stelle und
Jlewski sowie die Pferde, welche sich in den Leinen
verwickelt hatten, ertranken. Die Frau des I. sowie
noch zwei Arbeitsfrauen, welche sich ebenfalls auf
dem Fuhrwerk befanden, konnten sich noch retten.
Jlewski ist ein Mann von 31 Jahren, er hinterläßt
Frau mit drei Kindern.

F Crone a. Bt., 24. Juli. (Begnadigung.)
Der seit dem 28. Februar 1879 in der hiesigen
Strafanstalt internierte Strafgefangene Ladzinski
aus der Exiner Gegend ist vom Kaiser begnadigt
worden. L. wurde am 9. Oktober 1878 vom
Schwurgerichte zu Gnesen wegen Mordes, den er an
einem Privatförster aus Rache begangen haben sollte,
zum Tode verurteilt und dann zu lebenslänglichem

* Zuchthaus vom Kaiser begnadigt.

b. Argenau, 24. Juli. (Verschiedenes.)
Kreisarzt Dr. Paulisch aus Jnowrazlaw unterzog die
740 Schüler der paritätischen Schule einer ein¬
gehenden Untersuchung, wobei die Zahl der an

Granulöse leidenden Schüler, der Schwerhörigen,
Kurzsichtigen und Stotterer festgestellt wurde. Das

Ergebnis war ein günstiges. — Dampfziegeleibesitzer
Schwersenz aus Jnowrazlaw veranstaltete anläßlich
der Fertigstellung der dritten Million Ziegel für die
Beamten und zahlreichen Arbeiter seiner Dampf-
ziegelei Michalowo wie alljährlich ein großes Wald¬
seft in Jakobskrug. — An dem Eichthaler Wege sind
in einer der letzten Nächte an einer großen Anzahl
Kirschbaumchen die Kronen abgebrochen. — Der
Wirt Mogge in Godziemba hat seine Wirtschaft für
7600 Mark an den Wirt Wendland aus Wodek

verkauft. — Seit gestern liegt das ganze
_

Fuß-
artillerieregiment Nr. 11 aus Thorn hier und in der

Umgegend in Quartier. Es nimmt in Gemeinschaft
mit den hier morgen eintreffenden Garnisonen von

Bromberg, Gnesen und Jnowrazlaw an der in der

Nacht zum Mittwoch aus dem Thorner Schießplatz
stattfindenden großen Belagerungsübung teil. —

Gestern marschierte, von der Schießübung auf dem

Thorner Schießplatz kommend, das Jnowrazlawer
Infanterieregiment Nr. 140 hier durch. Dabei
wurde das Pferd eines ländlichen Fuhrwerks scheu,
ging durch und zertrümmerte den Wagen voll¬

ständig.
= Jnowrazlaw, 24. Juli. (Beerenernte.

Verunglückte R a d f ahre r.) 'Die Beeren¬
ernte ist in diesem Jahre der anhaltenden Dürre
wegen sehr gering, so daß den ärmeren Leuten eine

nicht unerhebliche Einnahme verloren geht.
_

Blau¬
beeren sowie Erdbeeren gibt es nur sehr wenig, und
man zahlte aus dem hiesigen Markte für erstere 25,
für letztere 30 Pfg. für das Liter. Die Stachel- und

Johannisbeeren haben durch den Raupenfraß sehr
gelitten und sind auch- wesentlich teurer als in
anderen Jahren. — Gestern Nachmittag fuhr ein
dem Arbeiterstande angehörender Radfahrer die
Chaussee nach Jacewo zu. Unterwegs nahm er

einen Bekannten mit aufs Rad, der sich hinten auf¬
stellte. Als sie nun weiter fuhren, stürzten beide

zu Boden und das Fahrrad lag in Trümmern neben
den kühnen Radfahrern, welche ebenfalls Ver¬

letzungen davongetragen haben.
Si Zinn, 24. Juli. (S o m m e r f est e.) Der

katholische Kirchenchor veranstaltete heute in dem
Walde des Rittergutes Cerekwica ein Sommer fest.
— Der Landwehrverein hielt heute im Schützen-
garten ein Preisschießen ab. Abends fand die
Vierteljahrsversammlung statt. —- Am 7. August
wird der Männergesangverein im Schützengarten
ein Sommerfest veranstalten, welches mit einem In¬
strumental- und Vokalkonzert verbunden wird. Der

Schubiner Gesangverein hat zu dem Fest eine Ein¬

ladung erhalten. Die Musik wird die Gnesener
Dragonerkapelle stellen.

x Janowitz, 23. Juli. (N e u e A n s i e d l u n g.

Gänsezucht.) Das Ansiedlungsgut Werkowo
ist in diesem Jahre zur Aufteilung gelangt. Die
Bebauung der neuen Parzellen ist so gefördert
worden, daß die Scheunen und Stallungen zur
Erntezeit bereits unter Dach waren. Auch mit der

Errichtung der Wohnhäuser hat man schon begonnen.
Diese sollen spätestens bis Oktober fertig gestellt
werden. Sämtliche Ansiedler stammen aus dem
tieferen Rußland. Die meisten haben den weiten
Weg per Wagen zurückgelegt und erzählen recht
wundersame Reiseerlebnisse. — Die in früherer Zeit
fast überall auf dem Lande betriebene Gänsezucht
wurde in den letzten Jahren eingestellt, da die Weide,
besonders die junge Saat, durch das Geflügel sehr
geschädigt wurde und der. hohe Hirtenlohn den Ge¬
winn verschlang. Da infolge der verschärften
Maßregeln gegen Rußland die Gänse bedeutend
teurer geworden sind, versucht man es jetzt wieder
mit den sogenannten Hausgänsen, die sich in der

Nähe der Gehöfte aufhalten und auch bei der Stall¬
fütterung gut gedeihen.

M Obornik, 24. Juli. <Jn einer Tonne
ertrunken. S a ch s e n g ä n g e r e i. Thea-
t e r.) Gestern nachmittag bemerkte die Schneiderill
Cz. hier in dem Wojtasiakschen Garten, daß aus
einer Tonne, die halb mit Wasser gefüllt war, zwei
Besuchen herausragten. Die Cz. eilte hinzu und zog
die dreijährige Tochter des Dachdeckers Gazecki tot
heraus. Das Kind hatte wahrscheinlich an der
Tonne gespielt und ist kopfüber hineingefallen. —

Der Abgang einheimischer Arbeiter durch Sachsen¬
gängerei betrug im hiesigen Kreise im verflossenen
Vierteljahr 130 männliche und 76 weibliche Per¬
sonen. — Das Mollersche Ensemble gab im Schützen¬
haussaal hier das Volksstück mit Gesang „Millionen-
schultze“ von H. Wilken. Die Darsteller spielten
tadellos und ernteten oft stürmischen anhaltenden
Beifall.

T Lissa, 24. Juli. (F o l g e n d e r D ü rr e.)
Infolge der anhaltenden Dürre ist in vielen Orten
Wassermangel eingetreten. Brunnen, die noch nie
versiegten, sind dies Jahr leer. In manchen Dör¬
fern ist es den Leuten gar nicht mehr möglich, dem
Vieh soviel Wasser zu geben, als es zur Löschung des
Durstes notwendig braucht. Es ist daher gar nicht
abzusehen, welches Unheil bei einer ausbrechenden
Feuersbrunst entstehen würde. An den Eisenbahn-
strecken findet man häufig große Flächen, auf denen
das trockene Gras von den ausgeworfenen Funken
der Maschine entzündet und vernichtet wurde. Durch
Gräben und über Wege verbreitete sich neulich das
Feuer auf angrenzende Stoppelfelder, auf benett
die Strohüberreste vom Feuer vollständig verzehrt
wurden. Zum Glück war das Getreide schon abge¬
fahren. Eine Folge dieser anhaltenden Trockenheit
ist auch der große Mangel an Beerenobst. Wald¬
erdbeeren sind auf den Märkten gar nicht zu haben;
die wenigen und vdn der Hitze halbvertrockneten
Blaubeeren kosten 40—50 Pfg. pro Liter. Auch
in Pflaumen, Äpfeln und Birnen ist die Ernte dies

pL Schwarzenau, 24. Juli. (Von bet
Kleinbahn.) Das Kleinbahnnetz unseres
Kreises soll weiter ausgebaut werden. Die Strecke
Niechanowo-Mierzewo wird von Mierzewo bis Sta-
nislawowo verlängert.

Ke. Krotoschin, 23. Juli. (Meister-
k u r s u s.) Im Magistratssitzungszimmer wurde
gestern nachmittag 6 Uhr der Meisterkursus in Ge¬
schäftskunde, Wechsellehre nnd Buchführung er¬

öffnet. 32 Teilnehmer waren erschienen. Der

Obermeister der hiesigen BarVierstmung, Köhler,
eröffnete den Kursus mit der Mahnung: Ohne Fleiß
— kein Preis und schloß mit dem Kaiserhoch. Han¬
delslehrer Scholz-Posen gab sodann einen Überblick
über den Arbeitsplan und unterrichtete bis 9 Uhr.

Ke. Krotoschin, 23. Juli. (Kommuna¬
les. Bestrafter V a n d a l i s m u s.) In der
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde zunächst
der Stadtrat Abraham Mattias in sein Amt feier¬
lich eingeführt.. Sodann wurde beschlossen, aus dem
Reservefonds der Sparkasse 1000 Mark dem Kran¬
kenhansbaufonds und 2500 Mark dem Schulbau¬
fonds zu überweisen. — Eine empfindliche Strafe
erhielt der 14 Jahre alte Schulknabe Stefan Pe°
tarzycki ans Augnstynowo. Er hatte ungefähr 20
Bäumchen auf einem Wege mit einer Axt aus Über¬
mut beschädigt. Das Urteil lautete aus 20 MaH
Geldstrafe oder 4 Tage Gefängnis.

? Schweb, 23 Juli. (Verschiedene s.)
Gestern besuchte die Handarbeitsschule aus der Nach¬
barstadt Culm unsere Stadt. — Die Roggenernte
hat in unserer näheren Umgebung begonnen. Auf
der Höhe sieht man bereits viäfach Roggen in
Stiegen stehen. Der Körnerertrag ist gut. — Der
Westprenßifchen Bohrgesellschaft ist die Herstellung
von Brunnen auf dem Baugelände des Beamten¬
wohnungsbauvereins Hierselbst übertragen worden.
— Stadtkassenkontrolleur Viermann von hier ist
für die Rendantenstelle der Kreiskommunalkasse in
Carthaus zur engeren Wahl gestellt. — Die Mit¬
gliederzahl des hiesigen Badevereins ist in diesem
Jahre um 16 gestiegen, sodaß der Verein jetzt 62
Mitglieder zählt. — Drei mit KrystallzucLr be¬
ladene Kähne liegen schon seit 14 Tagen in der
Weichsel und können des niedrigen Wassers wegen
nicht vorwärts. Die Besitzer erleiden dieserhalb große
Verluste.

11 Thorn, 25. Juli. (R a u b m o r d.) In der
Nacht zu gestern ist hier ein schwerer Raubmord an

Herrn Bankier Adam verübt worden. Man fand
die Leiche desselben morgens im Wasser der 'Weichsel
am Fährhanse der Bazarkämpe an -einer Schnur fest¬
gebunden auf. An den Füßen waren Steine, um

den Leib ein Strang befestigt, um den Hals eine
lose Schnur. Sonst waren keine Verletzungen cm dev
Leiche zu entdecken. Herr Adam versah auf dem
Hauptbahn'hof ein Wechselkomtoir und pflegte sich
bis zum 1-Uhr-Zuge nachts dort aufzuhalten. Auf
dem Heimwege zur Stadt muß er überfallen, beraubt
und getötet worden sein. Seine Leiche ist dann zur
Weichsel geschleppt worden. Die Wechfeltasche wurde
leer im Fährhanse gefunden. Im Portemonnaie
■bt§> 'Getöteten fand sich nur wenig Geld vor.

Thorn, 22. Juli. (Po ck e nf a l l i n Sch i l l n oF
Auf einem am 18. d. Mts. in Schillno, der Grenz¬
übergangsstation für den Weichselverkehr, einge-
trosfenen Oderkahn, der nach Thorn bestimmt war,
wurde von dem Kreisarzt Dr. Sieger bei einem
Schiffer eine Erkrankung an schwarzen Pocken fest¬
gestellt. Der Kahn wurde unter Quarantäne ge-
gestellt, ebenso find weitere sanitätspolizeiliche Maß¬
regeln angeordnet worden, so daß eine Verschleppung
nach Thorn unmöglich gemacht fein dürfte.

(Thorn, Ztg.)
Sn Krojanke, 24. Juli. (Jagden.

Schützenfest.) Von heute, 24. Juli, bis zum
28. Juli, halten Angehörige der Generalverwaltnng
der Prinzlichw Güter Flatow-Krojanke in den wild¬
rechten Forsten Wonzow, Wilhelmswalde und Klein¬
heide Jagden ab. Leider mutz in dieser Zeit das sehr
lohnende Geschäft des Beerensammelns eingestellt
werden. — Die hiesige Schützengilde hält heute in
KleinhÄde ihr zweites diesjähriges Schützenfest ab,
wo der vom Ostmarkenverein der Gilde gestiftete
Wanderpreis, bestehend in einer silbernen M^aille,
zur Ausschließung gelangen wird.

Zi Briefen, 23. Juki. (Stzlb stmor d.) Dev
Verwalter des Ansiedelungsgutes Kielpin im hiesi¬
gen Kreise, Heyn, hat sich erschossen.

Büchermarkt.
* Das Monatsblatt „Kindergarverobe“, Verlage

John Henry Schwerin, Berlin W. 35, mit seinen Beilagen
„Der Kinderarzt“, von einem namhaften praktischen Arzte
geleitet, „Winke für Mütter“, von einer bekannten Pädago¬
gin, nnd „Die praktische Hausfrau“, ist wiederum erschienen.
Qnartals-Abonnementspreis 60 Pfg. Zu bestelle« hei allen
Buchhandlungen und Postaiistalten und dem Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 35.

* Bibliothek des allgemeine« und praktischen
Wissens. Zum Studium nnd Selbstunterricht in den
hauptsächlichsten Wissenszweigen und Sprachen

_
für Kauf¬

leute, Gewerbetreibende, Beamte usw. In Verbindung mit
hervorragenden Fachmännern herausgegeben von Emanuel
Müller-Baden (75 Lieferungen zu je 75 Pfg. Berlin Iss. 57,
Deutsches Verlagshaus Bong & Co.) Heute liegen der
„Bibliothek“ 17., 18. nnd 19. Lieferung vor, die sich,
namentlich auch was die prächtige Ausstattung anbetrifft,
würdig ihren Porgäügerinnen anschließen. Es werden in
diesen drei neuen Lieferungen Arithmetik, Weltgeschichte
und Zoologie in der bekannten klaren und prägnanten. Art
behandelt. Ausgezeichnete farbige Bilder aus dem Bereiche
der Zoologie, sowie ungemein zahlreiche fein ausgeführte
schwarze Illustrationen verleihen dem Ganzen einen beson¬
deren intimen Reiz.

* Auch die neueste Nummer der „Großen Moden-
tuest“ mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry
Schwerin, Berlin W. 35, führt wieder ihren Leserinnen
viele und graziöse Toiletten in den herrlichsten Bildern
vor Angen. Der große Modenteil, die Rubrik; „Neuestes
aus Paris“, eine vornehme, reich illustrierte Belletristik
mit spannendem Roman und eine große Extra-Handarbeiten¬
beilage, ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von dem
reichen Inhalt des Blattes. Abonnements auf „G r o ß e

Moden welt“ mit bunter Fächervignette nehmen sämtliche
Buchhandlungen und Postanstalten entgegen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobaä,!nngSÜation: Thornerstrastr.

Tageskalender für Dienstag, den 26. ‘Wt.
Sonnenaufgang 3 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 58 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 9 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19'29'. Vor Vollmond.
Mondanfgang gegen Uhr abends. Untergang gegen
r/«4 Uhr morgens.

.
ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!
»Grad tebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
«t
S> €35*—*

tfc-S L

Wind.
rich.
titng tiMonat Tag! Stunde

7 24 Mittags 1 Uhr <56,5 22,5 2« S 0
7 24 Abends.9 Uhr 756,o 17,o 23 NW 0
7 25 Früh 9 Uhr 752ä 22,5 26 NW 0

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 >= leid): be-
wölkt, 2 == stark bewölkt, 3 «*= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 20,0 Grad Reaumur *

25,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 14,0 Grad
Reaumur — 17,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, warm, Ge¬
witterneigung.



Ifl
1=1 neben Hotel Lengning.
1£|
1 g“
sl

Juwelier Albert Schroeter, kromderx. 1 s

57. Frledrlehstrasse 57
empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in

Juwele«. Uhren, Gold-, Silber- oimI Alfenide-Waren

neben Hotel Lengning. §•“!

SoitotBiietiaitttt. Zur Reisezeit

Neu! (ist
Die einfachste,

billigste und betriebs¬
sicherste

Spiritus - Lokomobile
— der Welt

UeberdaS Vermögen des (22 empfehlet? wir dringend HauSmobiliar und W er t -

MogilnoerSpar-u.DarlehnS- g e g e u st ä n d e gegen

Lin«.P«ch — Diebstahl
mittags 10 Uhr, das KonkurSvcr- versichern. Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

^VerwMen Kaufmann Hermann I 2SCt*ft(^CtUU^§flCfCttf
London bon l)ter. Generalagentur Bromberg, Wilhelm ft r. 6.

Offener Arrest mit Anzeigefrist A. paulini. (493
bis 1. September 1904.
Kouknrsforderungen sind

bis znm 25. August 1904
anzumelden.

Erste Gläubigerbersammlung
am 16. August 1904,

bormittags 10 Uhr.
Prüfungstermin
am 26. September 1904,

bormittags 10 Uhr,
bor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 8.

Mogilno, 23. Juli 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichts.

Verdingung.
Zum Erweiterungsbau der

evangelischen Schule in Ru-
nowo sollen die sämtlichenArbetten
und Materiallieferungen (mit Aus¬
nahme der Holzlieferung, der Feld¬
steine, des Mauersandes und des
Lehmes) in einem Lose in meinem
Amtszimmer am (4

3S.Znli, oormtüstoS 12 Uhr
öffentlich berdungen werden. Die
Einreichung der berschloffenen An¬
gebote muß bis dahin schriftlich
unter entsprechender Aufschrift er¬

folgen. Zeichnungen. Bedingungen
und Verdingungsanschläge liegen
hier während der Dienststunden
zur Einsicht aus. Letztere können

gegen Erstattung der Kosten ent¬
nommen werden, falls die Be¬
stellung derselben wenigstens 2 Tage
vor dem Termin erfolgt.

Rakel, den 21. Juli 1904.

Der Verwalter
der Kreisbauinspektion.

M. Breitsprecher,
Regierungsbaumei st er.

GEStUSCHAFTSÄEIStil
nach der

■gltauggüf

Einfachste

Währe«- deß Umbaues
meines Geschäfts sindet der Ver¬

kauf in meiner Wohnung

Rinkanerstr. 65, I
statt. (143

HeleneMüller,
Putz- und Modewaren.

Reparaturen
an Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig ansgef.

Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, (434

ishrotf Werden s. 80Pf. gereinigt.
SiEf--5eber 80 W- Ottinger,
162] Thornerftratze Nr. 5, Hof.

Bettseder« »ÄK
auch abge^olt.Geschw. Albrecht,
107)Kasernenstr. 7 neben der Bost.

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, Aaphta,
Gas und Sauggas.

Ausführliche Prospekte.

%:■

Paris, over av ronoon. r-enioar mene.

in ganz Amerika. Eigene Zweigbureaux in fast allen auf der

Reise berührten Plätzen.
Besucht werden: Newyork, Philadet

“

St. Louis, Chicago, Niagara f
Islands, St. Lawrence RapidS

Dauer der Reifen: 88 und 45 Tage.

Verpflegung rc.

(Die Hamburg-Amerika Linie bietet mit obigen Gesell-
fchaftSreisen einzig dastehende Vorteile, denn sie verrichtet bei

Ausführung derselben auf jeglichen Verdienst auS born Auf.
enthalt am Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen Gefellschaftsreisen bietet die Hamburg-Av
Linie jede Woche mit jedem ihrer nach Newyork abgeh
- -V-» rtr\-n. v bßt SBCl

Marie „PMriiif

Ein vorzügliches

Mittel gegeninsektenstiche
ist

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

IaolMaMk Martiuitenfelfle
bei Berlin. (144

mi-'if

-Amerika
Ijim, ijyp gj.imii ivv.m gehenden
schönen Post- und Schnelldampfer zum Besuche der Weltaus.

stellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nötigen für
den Landaufenthalt von der Firma Thos. Cook & Son,
Newyork, übernommen wird.

Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Personenverkehr
der

Hamburg-Amerika Linie,
sowie deren tn« und ausländische Agenten.

| 102) In Brombprg: W. Herbert, Hibvelftraße Nr. 23.

-
• Kaufet 4

KNORR
Suppen & Hafermehl

bei H. Priebe, ßahnhofstrasse.

„Salem Aleikum“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Dar Nachahmungen wird gewarnt.

Willen Sit etwas Feines rache»?
Dann empfehlen wir Ihnen

A» A Sh A _ z Garantiert naturelle

Jalea Äis:
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmnndftück berkauft.

Kei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Cnalität, nicht C-nfertisn befahlen.
Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf.. Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stuck.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die bolle Firma steht:

Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter: (248

Zu haben in denEigarren-Geschäften.

Alle 3Bo|ni»$i.43iitt.
nebst Zubehör zum 1. Oktober zu
b ermieten. Thornerstraste 57.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
T. u. II. Et , je 6 Zim. m. all. Komf.
NeuerMarkt3 b.sof.sehr bill.resp.
110.z.bm.;paff.a.f.RechtSanw.Näh.
Bartkovrski.Schndrmst.,Mauerst.18

lijptWS
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu bermieten.

Posenerstr. 10, Part., bon sofort
oder später elegante Wobnun.g,
7 Zimmer, Veranda, Garten,
Zubehör, p. a. 1100 M. (147

Bahnhosstr.50, II, 2 Zimmer,
elegant, zum Kontor oder an

ältere Dame.
Einige kleine Wohnungen.

Stube, Küche.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, L

Moltkestrahe Nr. 17
Hochpart., 5 Zim., Loggia, Badest.,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. bettn.

3 Trebp., 3 Zimmer, Kabinet u.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
bom 1. August od. spät, z. berm.

Bahnhofstraste 33.
1 Wohnung 4 Zrm., Kab , Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis2Z.,
Kochgas und Zubehör zu vernnet.

Kornmarktstr. 8 sind Wohn
b. 1, 2 it. 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter b. 1. Okt. z. berm.

Elisabethstr. 28 3Z., Entree,
Küche, lVTr., imVorderb. f.300M.
jährl. bom l. Okt. 04 zu bermieten.

1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoben,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu ied.Handw.geeign.(Schlosserer,
Tischlerei) bom 1. Okt. z. berm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Reue Pfmstraht Nr. 6
Wohnung. 3 Zimm-, Küche, Entree
u. reichl. Zub., p. I.Okt. 04 zu berm.

Zn erfragen 1. Etage bei Biegen.

iWWWMuuuli.
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. b. 1. Okt. d^J.
zu bermieten. Dauzigerftr. 21.

EptlOiÄÄ;
Bad, 2 Balkons, reichl. Zudeh., in
allen Räumen Gas, z. 1.10 zu berm.

Nähere Auskunft i.Kontor Mauve.

R. WOLF

@tiM||tne ©arbinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. «irnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Auftrage auf beste
Oberschles. Kohlen

zu billigsten Sommerpretsen,
Lieferung i.August, erbittet umgeh.

J.Lindenstrauss.

Paris 1-000: Ctrand l‘rlx. 1

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft. _

Ausziehbare ’RShrenkessel, Centrijugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.
1

Filiale in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 87. mmam

Saal, 6 Zim., Gart., Altan, rchl.
Zub., eb. Pferdestall u. Burschenst.
1. Oft. zu bnt. Näh. b. Klump, Hof.

§tDittfc41|4&L?«Ä
nungen, reichl. Zubeh., I.Oktbr.
zu berm. Näh, d. Siewert, Hof.

Wahnnngen, nnPfuwff46

2-3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube it. Küche z. 1.10.z. bm.

Botzoll, Hoffmannstr. V.

Nur Seht mit,
Firma u,Notes

ptttzcxtract

Allen Freunden 1 und sann nnsag-
meiner Fabrikate I baren Nutzen stif-
rnöckte ich eine I ten. Postkarte
sicher inter- mit genauer
essierende Adresse ge¬
wichtige/ >nügt, wei-
Nachricht I kennt 1 ter ist gar

Euer Freund
der alte Prak¬
tikus G. Kiick
in Kotberg in
Pommern.

zusend
Reich und
arm, alle '•

meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
ES kostet nichts

Jedes Quantum frische

Speisekartoffeln
gibt ab (408

W. Zabel, Dauzigerftr. 59.

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehe«,
weiße, sammetweiche Haut imb

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: Kabebeulrr
SteMpferi-FilienmiMseife

vouKergmann & Co, Radebeul
mit echterSchntzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
S.LsMsru.Adlerapoth.i.Schulitz.

putzt besser als jedes andere
Metall-Putzmittel. a52

Aufruf!
Lungen- uni> Nervenleidende, Magen-, Darr,
Leber-, Acht-, Rheumatismus-, Afthmaleibcnde,

Zuckerkranke, Blntame n. Bleichsüchtige,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw ) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerstoff-Nährsalz lesen. Wir sind bereit, ,emem leben
Leidenden, der nns seine genaue Adresse einsendet, und

20 Pfg. in Briefmarken, für Porto rc. beifügt, bon unserem
Sauerstoff-Nährsalz (244

eine Schachtel umsonst
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden. Es benannte daher kein Leidender, uns

seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

.Sunitas“, Krnnndöbra i. So. Ur. 31.Institut

Hnmmißknde UkMngigiiq
für unsere geehrten Abonnenten!

non Gff-Affen
fÄlÄfüt nur 25 Pfg.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die!
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutsche« presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher-

einsendung bon 30 Pfg. franko per Post.

=SB^SE_
3«i* wen*«Smtfaifeit

empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- und

M-Ioßnteii lepFWtpl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 20 1, Hos — Telephon 1038

woselbst Proben. Preise und Preislisten gratis zu haben sind und

welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damnsnegelel und Tonwerke Hennigsdorf». H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

Ein Laden
am Elisabethm., ebendas. Wohn¬
ungen b. 3 u. 4 Zim. nt. all. Zub.
b. sogl., fl.lJDft. z. bm.Elisabethst.22.

Lade« nebst Wohnnng,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind.» Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. nt. Balk., Küche u. reichl.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten
Näheres Verl. Rinkauerftr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Rinkauerstr.3l'w°hnnn“°n
von 3 Zimmern u. reichl. Zubeh.
für 341 Mk. bezw. 321 Mk. einschl.
Nebenkosten, zu bermieten. (139

Wrhnnng Slhwedenstr. Ist,
best, a. 3Z., K. u.Zub., v. l.IQ.z.vm.

Schwedenstr. 19 Wohnungen
v. 2 gr. Zim., Küche rc., Garten!., z.
1.10. 04. Ausk. durch Gancc das.

Kahnnng, kikLVM
mieten. Dauzigerftr. 75h.

Wilhelmstr. 29 fB
#&.

schön. Garten für 520 M. z. 1 Okt.
Anßerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu erfrag. 1 Tr. rechts. (136

zriedlMaßelk.L. Etage,
4Z.,Küche u.Zubeh. p.1.10. z.verm.

Elisabethstr. 48, I. 4zimntr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z.l.l0.
Das.Bodenkam.f.Möbel. Mentzel.

Wegen Verlegung des Wohnsitzes
vermiete ich mein

A»otzntznns“WD
Gr. Bergstraße Nr. 2,

bestehend ans 2 Wohnungen
ä 10 Zimmern und Zubehör mit
Benutzung des ca. 7Morgen großen

Parkes evtl, mit Pferdestall.
Näheres Gr. Bergstr. N r. 3,
Ko ntor. (151) M. Behn.

Zu berm eien per 1. Oktober
1 herrschaftl.Wohnung,6Zim.

mit Zentralheizung, (145
1 Mansardenwohn. b.3 ev. 2 Z.
Näh. Bahn hofstr.89, Kontor Hof r.

SWkdeastraste Nr. 3
ist 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche
u. viel. Zub. u. 1 Wohn. v. 2 Zim.
u. Küche zum 1. Okt. 1904 zu berm.
E. Henning, Schwedeustraße 2.

Wohnung, 5 Zimmer,
Kabinet n. reichl. Znb., sow. GaS,
hochp., per gleich zu bermieten.

Berlinerstraste Nr. 29.

Mehrere Zim. NnE
auch früher z. bm. Thorne

j.Bureau
v ,3.1.10.
ornerstr. 1.

Wohnungen
von 4 u. 2 Zimmern m. Zubehör
p.l.lQ.z.verm. Dauzigerftr.

Eine kl. Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- it.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung.
von sofort oder spät, zu vermieten.

Haupteing.v.Bhnhfst.90,v.l.l0.z.v.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Möbl.Zim.,vollk.ungeniert,sof.
gesucht. Off. u.lV. 10 a. d. Gichst.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelstr. 15.

Ein möbl. Zimmer mi^Penst
1 gut möbl. Zimmer v. sogl.

zu verm. Elisabethstr. 22, II.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermieten. Löwestr. 3,
vis-ä-vis d. Post. Bob. Schulz.

Hierzu eine Beilage.

«* «-«-m-n«• r«ch«». m SStmiw - »»d ««. «“mm.» *



Beilage.
(Dftfcettifdje Presse,

Bromberg, Dienstag. 26. Juli 1904. J\p. 173.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 25. Juli.

* Personalien von der Post. Angenommen ist
zum Postagenten Lehrer Tautz in Lawau. Ernannt
ist zum Lagerverwalter der Telegraphenmechaniker
Grebenstein in Bromberg. Übertragen ist die

Oberpostsekretärstelle bei dem Postamt I in Schneide¬
mühl dem Oberpostpraktikanten Schörlin irr
Schöneberg bei Berlin. Versetzt sind der Oberpost¬
sekretär Puske von Fraustadt nach Schweidnitz, die

Postsekretäre Furch von Wreschen nach Rawitsch,
Müller von Fraustadt rrach Jarotschin, die Postassi-
stenten Gabriel von Strelrro nach Kreuz, Horlitz von

9teu-Waldau nach Zempelburg, Kahler von Rojewo
nach Jnowrazlaw, Giesert. von Poserr nach Neu¬
stadt, Marschallek von Kaminiec nach Posen, Rau-
pach vorr Tirschtiegel nach Posen, Stumps vorr

Brandorf nach Lissa, Tscharnke von Schmiegel nach
Fraustadt. Freiwillig ausgeschieden ist der Post¬
agent Altfeld in Lawau.

f Der „Reklarnograph“ auf der Handwerksaus¬
stellung erregt allabendlich das Interesse des Publi¬
kums im hohen Maße. Die Kunstanstalt Mauve
sorgt aber auch dafür, daß es an der nötigen Ab¬
wechslung an Genrebildern und Landschaftsauf-
nahmen, neben der: Reklamen, nicht fehlt. — Von
dem Besuche des Herrn Kultusministers hat Herr
Mauve am Sonnabend ebenfalls photographische
Aufnahmen gemacht, welche bereits an demselben
Abend auf der Projektionsleinwand erschienen. —

Gelegentlich des Besuches seitens des Herrn Kultus¬
ministers wurden übrigens dem hohen Gaste durch
eine junge Dame von der genannten Kunstanstalt
eine Serie Ausstellungspostkarten überreicht. Der
Herr Minister nahm dieselben dankend entgegen, mit
dem Bemerken, sie seinen Enkeln übersenden zu
wollen. %

f. Das Schiedsgericht für Arüeiterversichernng
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Freitag
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr.
von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Bei¬
sitzer Maurermeister Wettke-Jnowrazlaw, Zimmer-
meister Schmidt-Bromberg, Flößereiaufseher Zech-
Kanalkolonie A und Ziegelbrenner Winter-Schwe¬
denhöhe teilnahmen. Es kamen 21 Gewerbeunfall¬
sachen zur Verhandlung. Die Berufung wurde in
14 Fällen als unbegründet zurückgewiesen, in sechs
Fällen wurde Beweisaufnahme beschlossen. Dem
Bäckergesellen Richard Gobien in Schleusenau ist
eine Unfallrente von 368 Mark jährlich zuerkannt
worden.

* Der Zirkus Blumenfeld eröffnete am Sonn¬
abend Abend den Zyklus seiner Vorstellungen vor
einem recht gut besetzten Zuschauerraum, und wie
vorauszusehen, war der Andrang des schaulustigen
Publikums an den beiden folgenden Sonntagsvor¬
stellungen ein noch erheblich stärkerer, so daß das
geräumige Zelt Kopf an Kopf besetzt erschien. Das
reichhaltige und interessante Programm wies nicht
weniger als 15 Hauptpiecen auf und zwar wechselten
equestrische Produktionen mit solchen der Parterre-
und Luftgymnasttk und heiteren Intermezzos der
Clowns ab. Das Pferdematerial erwies sich als
ein ebenso vorzügliches wie reichhaltiges. Die Ein¬
leitung des Abends bildete die Vorführung eines
Sckeckengespanns, in welcher Nummer man bereits
einen guten Eindruck von der Beschaffenheit der
vierbeinigen Künstlerschaft empfing. Nachdem
hierauf die beiden Clowns Wrobello und Samm
ein ulkiges Intermezzo unter schallender Heiterkeit
zum Besten gegeben hatten, produzierte sich „Pina,
die kleinste Voltigeuse der Welt“, auf einem nied¬
lichen Pony in einer Reihe solch schwieriger und
dabei so graziös und aMutig ausgeführter Exer¬
zitien, daß das Publikum die kleine, wohl kaum
zehnjährige Kunstreiterin mit Applaus förmlich
überschüttete. Dann erschien Herr Direktor A. Blu¬
menfeld mit seinen Freiheitsdressuren auf dem
Plane, Leistungen, in denen man gleicherweise den
Dresseur wie die Tiere bewundern muß; denn das
Gebotene dürfte die höchste Stufe der Vollkommen¬
heit auf diesem Gebiete erreicht haben. Auch das
nachfolgende Schulreiten von Herrn und Frau Di¬
rektor H. Blumenfeld auf den Vollblutpferden Cas¬
par: und Pascha war ein fesselndes equestrisches
Schauspiel. Staunenerregend sind auch die Pro¬
duktionen der Vasilescu-Truppe in ihrerKombinatron
vom Turnen am dreifachen Reck mit Radkunststücken.
Der eine dieser Artisten, eine auffallend schlanke und
geschmeidige Erscheinung, saust u. a. im Todes¬
schwung vom ersten zum dritten Reck hinüber, das
mittelste also überspringend, eine Leistung, die all¬
seitig Bewunderung und stürmischen Beifall weckte.
Auch die schneidigen Doppelsaltomortale und eine
Reihe sonstiger Trics dieses und der anderen Mit¬
glieder der Truppe war sehenswert. Den Clou des
Abends bildet indessen die Vorführung des Riesen¬
stiers „Pluto“, in der hohen Schule geritten von
seinem Dresseur Mstr. Nelky. Dressierte Elefanten,
Löwen, Bären, Ziegenböcke und sogar — Schweine
gehören heutzutage längst zu den alltäglichen Er¬
scheinungen, aber ein dressierter Stier ist selbst in
dem verwöhnten Bromberg etwas durchaus Neues,
noch nicht Dagewesenes. Und deshalb wurde auch
allseitig dieser Programmnummer mit höchstge¬
spannter Erwartung entgegengesehen. In elegantem
Galopp kommt das Ungetüm, hübsch aufgezäumt,
mit seinem Herrn und Meister im Sattel, in die.
Manege hereingejagt. Wie ein wohldressiertes
Zirkuspferd gehorcht das Tier feinem Dresseur auf
jedes leiseste Zeichen; schreitet nach dem Takte der
Musik einher, balanziert auf der Fläche einer kleinen
Tonne, voltigierte sogar auf der Barriere der Arena
mit einer Sicherheit und Gewandtheit, die das
größte Staunen erregt. Dabei sind alle Beweg¬
ungen dieses äußerst wohlgenährten Riesen leicht
und zierlich, fast graziös zu nennen. — Von den
weiteren Darbietungen des Abends seien dann noch
genannt das Auftreten des Herrn A. Blumenfeld
jun. als recht gewandter Jongleur zu Pferde, die

Produktionen der zierlichen und doch so muskulösen

Luftgymnastikerin Bella Mira, die plastischen Dar¬
stellungen zu Pferde der Gebr. Blumenfeld jun.,
das Auftreten der beiden ebenfalls sehr tüchtiger:
Jockeyreiter Charles und Alfons. Ein anziehendes
hübsches Schauspiel bieten auch die Drahtseilkünste
der Miß Fiametta, verbunden mit Taubendressur
und das von Herrn Dir. Blumenfeld vorgeführte
Dressurstückchen „Ein Kinderspielplatz“. Die Vor¬
stellung schließt wirkungsvoll ab mit einer prächtigen
Reitpiece: Ein römischer Triumpfritt,ausgeführt
von 4 Damen und 4 Herren in altrömischer Ge¬
wandung. — Alles in allem bietet der Zirkus dem
Publikum recht genußreiche Stunden, so daß wir den
Besuch der weiteren Vorstellungen aus eigener Über¬
zeugung bestens empfehlen können. Anerkennend
erwähnt sei noch, daß die Direktion ihren Gästen de::
Heimweg dadurch erleichtert, daß nach Schluß der
Vorstellung die neue Straße von der Landwirt-
schaftZschule nach der Danzigerstraße durch einen
mächtigen Scheimverfer fast taghell erleuchtet wird.

§ Rakel, 22. Juli. (Eine Stadtver¬
ordn e t e n s i tz u n g) wurde gestern abgehalten.
Beraten wurde zunächst die Vorlage betreffend die

Gehaltsverhältnisse der Lehrpersonen an der geho¬
benen Mädchenschule. Der Magistrat meint, daß
die geforderte Gehaltsaufbesserung weder durch Er¬

höhung der Schulgeldsätze, noch aus Gemeindemit¬
teln erfolgen könne, sondern daß eine Staatsbeihilfe
erbeten werden müsse. Das Kollegium stimmt dem
zu. Alsdann wird anstelle des Dr. Hoppe Dr.
Brunk zum Kommunalarzt gewählt. Die nächste
Vorlage betrifft die Wasserleitung und nimmt die

Versammlung Kenntnis von dem mit dem Landes¬
hauptmann geschlossenen Vertrage wegen Benutzung
des Chausseegebiets. Die Stadt hat ferner durch
Vermittelung der Firma Stadthagen-Bromberg
von der deutschen Hypothekenbank in Berlin ein
Darlehn von 250 000 Mark aufgenommen. Von
dieser Summe sind 190 000 Mark an die Firma
Hempel-Berlin gezahlt worden. Beschlossen wird,
ein Drahtgitter um den Hochbehälter - des Wasser¬
werks anzubringen und vom 1. August an von den
schon angeschlossenen Grundstücken Wasserzins zu
erheben. Der Versammlung wird mitgeteilt, daß
vom Ministerium die Genehmigung zur Ausführ¬
ung' des Projekts der Kanalisation erteilt ist. Die
Abwässer werden unterhalb der 11. Schleuse in die

Netze geleitet. Nach dem Urteil des Stadtbaurats
Metzger-Bromberg werden die erschlossenen Brunnen
den Wasserbedarf der Stadt für unabsehbare Zeit
decken. Schließlich wird noch beschlossen, zu Ehren
der Herren Geheimrat Dr. Laude und Dr. Hoppe,
die unsere Stadt verlassen, eine Abschiedsfeier zu
veranstalten. — Erwähnt sei noch, daß im Sitzungs¬
saale das auf Beschluß der Versammlung angefer¬
tigte Bild des verstorbenen Bürgermeisters Münzer
angebracht ist. Der Herr Vorsteher hob in einer
Ansprache zu Beginn der Sitzung die vielfachen Ver¬
dienste des Verstorbenen um die Stadt hervor und
die Versammlung erhebt sich zu dessen Ehren tym
den Plätzen.

führen, die früher fast jedes Jahr vorkamen. Durch
Einführung der Gasbeleuchtung und der Wasser¬
leitung sind vorgenannte Übelstände für immer be¬

seitigt. Die Gasbeleuchtung haben alle größeren
Geschäfte angeschafft. Das Leitungswasser,
welches aus einer Tiefe von über 100 Metern
kommt, hat einen vorzüglichen Geschmack und ent¬
spricht allen sanitären Anforderungen. Der Ge¬
schäftsverkehr ist in unserer Stadt ein reger, was

der Umstand beweist, daß immer neue größere Ge¬
schäfte eingerichtet werden. Um die Verbindung
zwischen dem Markt und der Schulstraße herzu¬
stellen, wurde über die Gonsawka eine große massive
Brücke gebaut und eine neue Straße angelegt. Am
kleinen Zniner See wurde vom Verschönerungs¬
verein ein hübscher Promenadenweg angelegt. Die
rege Baulust, die seit Jahren hier herrscht, hat noch
nicht nachgelassen, aus welchem Grunde man anneh^
men darf, daß sich unsere Stadt noch mehr heben
und entwickeln wird.

Gollantsch, 22. Juli. (Plötzlicher Tod.)
Beim Ansiedler Klempe in Laskownica wellte dessen
Bruder zum Besuch, um ihm bei der Ernte behilflich
zu sein. Der Ansiedler Klemke mähte voran, wäh¬
rend sein Bruder hinter ihm mähen sollte.

_

Als sich
Klemke umwandte, sah er, daß sein Bruder ihm nicht
folgte. Er fand dann den Bruder leblos liegend
vor, ein Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende ge¬
macht.

Posen, 23. Juli. (Der falsche „Krimi-
nalschutzman n.“) Posen macht Schule.
Während es bisher der Reichshauptstadt vorbehalten
war, eine Reike von Individuen in ihrem Schoße
zu bergen, die sich als „Wächter der gefährdeten

Konitz, 23. Juli. (Bestätigte Bürger-
m e i st e r w a h I.) Die Wahl des Zweiten Bürger-
Meisters Haack in Konitz zum Bürgermeister der
Stadt Flatow ■— auf die gesetzliche Dauer von zwölf
Jahren — ist, der „Ostd. Tagesztg.“ zufolge, vom

Herrn Regierungspräsidenten in Marienwerder be¬
stätigt worden. Herr Haack tritt sein neues Amt vor¬

aussichtlich am 1. Oktober an.

Flatow, 20. Juli. (Neue Bahnlini e.)
Die Bahnlinie Flatow-Vandsburg, deren Bau be-
reits genehmigt ist, wird im Oktober n.J. eröffnet
werden. Ebenso soll auch die Linie Vandsburg-
Terespol bereits im nächsten Jahre dem Betrieb
übergeben werden.

Flatow, 21. Juli. (Ein würdiges Pär-
chen. Bestrafte Neugier.) Gestern er-

schien ein fremder Mann mit zwei kleinen Kindern
auf dem hiesigen Polizeibureau, wo er angab, die
Kinder herumirrend auf einer Chaussee getroffen zu
haben und nun dieselben der Polizei zur Unterkunft
bringe. Nachträglich hat sich jedoch herausgestellt,
daß diese bedauernswerten Geschöpfe die Kinder
eines mit diesem Individuum umhervagabon-
dierenden Frauenzimmers sind, die den klugen
Plan ausgeheckt hat, um sich der ihr jedenfalls lästig
gewordenen Kinder zu enlledigen. Die Frauens-
Person ist gleichfalls verhaftet worden. Die Kinder
sind einstweilen bis zur weiteren Verfügung hier
untergebracht worden. —Dieser Tage wollte ein
Hund seine Neugierde dadurch befriedigen, daß er

die zienllich hohe Leiter an der Scheune eines hie¬
sigen Grundstücks erkletterte, um sich den Inhalt des
auf dem Dache befindlichen Storchnestes, in dem
sich drei junge Störche befanden, näher anzuschauen.
Kaum aber hatte die alte Störchin den unerwarteten

Tugend“ gebärden, kann jetzt Posen ebenfalls mit Störenfried bemerkte, als sie sich in größter Wut
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§ Rakel, 22. Juli. (Todesfall, über-
fahre n.) Professor Dr. Maximilian Tetzlaff ist
heute nach längerem Leiden in der Universitätsklinik
in Breslau verschieden. In ihm verliert unser Gy:n-
nasium einen durchaus tüchtigen und pflichttreuen
Lehrer. Über 24 Jahre hat Herr T. an unserer An¬
stalt segensreich gewirkt und sich durch sein immer
freundliches Wesen, seine Hilfsbereitschaft und Ge¬
rechtigkeit die Liebe und Verehrung der Schüler wie
seiner Kollegen erworben. Sein Heimgang wird
allgemein tief betrauert. — Am letzten Mittwoch
wurde ein Knabe, der auf der Straße spielte, von

einem heranrasenden Wagen überfahren. Die ärzt¬
liche Untersuchung ergab innere Verletzungen.
Schwerlich wird das Kind mit dem Leben davon¬
kommen. Der gewissenlose Wagenlenker ist noch
nicht ermittelt.

Si. Stirn, 22. Juli. (E n twi ck elun g d e r

<3 t ab t.) Unsere Stadt, die jetzt bereits über
4000 Einwohner zählt, hat sich im Laufe der letzten
Jahre nach jeder Richtung hin gehoben und bietet
jetzt ein recht freundliches Aussehen. Während vor

mehreren Jahren mehrstöckige Häuser nur vereinzelt
dastanden, haben jetzt der Markt und die Haupt¬
straßen durchweg schmucke, mehrstöckige Neubauten
aufzuweisen. Von öffentlichen Gebäuden wurden in
letzten Jahren neu erbaut; die städtische höhere
Knaben- und Mädchenschule, die katholische Volks¬
schule, das Amtsgericht nebst Gefängnis, die evan¬

gelische Volksschule, das Kleinbahnstationsgebäude,
das Ersenbahnarbeiter-Wohnhaus, das Krsiskran-
kenhaus und das Armenhaus. An der städtischen
Bürgerschule, die bis Untertertia vorbereitet, unter¬
richten sechs Lehrkräfte und zwar zwei Philologen,
zwei Lehrerinnen und zwei Volksschullehrer. Frü¬
her hatten wir eine mangelhafte Beleuchtung; das
Wasser war für den häuslichen Gebrauch fast gar¬
nicht geeignet, weil Znin sehr tief, zwischen Seen,
gelegen ist. Auf das schlechte Trinkwasser waren

auch die zahlreichen ^vvhuseÄrankungen zurückzu-

einem solchen moralischen Sicherheitswachmann, d.h.
einem Wächter über die Moral aufwarten. Hatte
da am Dienstag Abend, so berichtet die „Pos. Ztg.“,
ein Liebespärchen, ein stattlicher Unteroffizier

_

und
ein durchaus anständiges jungesMädchen, nach einem
Spaziergänge durch die Glacisanlagen sich auf einer
Bank am Hauptwege niedergelassen. Nach Verlauf
von noch nicht einer Minute gewahrte der Vater-
landsverteidiger, wie aus einem Büsche ein Indi¬
viduum auf allen Vieren kriechend fidj der Bank
näherte, und plötzlich stand es wie Ziethen aus dem
Busche mit dem Zuruf einer höchst ungeziemenden
Redensart vor den beiden. „Was machen Sie da?“
fuhr er fort. „Sie haben sich vergangen, ich bin
Kriminalschutzmann. NennenSie mir Ihren Namen,
ich mutz Sie anzeigen.“ Der Unteroffizier jedoch
verlor im Bewußtsein seines guten Gewissens die Ge¬
mütsruhe nicht, sondern forderte den „Kriminal-
schutzmann“ auf, sich als solcher zu legitimieren oder

'

ihnen bis zun: nächsten Schutzmannsposten am Ber¬
liner Tor zu folgen. Der „Kriminalschutzmann“ er¬

klärte sich bereit und folgte dem Pärchen. Ms er

aber etwa 30 Meter von dem Schutzmannsposten ent¬
fernt war, erklärte er ganz naiv, die Sache hätte doch
weiter keinen Zweck, er würde sie unbehelligt laufen
lassen. Plötzlich ergriff er das Hasenpanier und war

in dem schützenden Gebüsch der 'Glacisanlagen ver¬

schwunden. Der Unteroffizier zeigte jedoch den Vor¬
gang an, und den Bemühungen der Kriminalpolizei
ist es gelungen, den freiwilligen Tugendwächter in
dem Anstreicher Karl Hennig, einem erst vor kurzem
aus dem Rwitscher Zuchthause entlassenen Indi¬
viduum, zu ermitteln und dingfest zu machen. Der
Unteroffizier wie das junge Mädchen haben in ihm
den „Kriminalschutzmann“ mit Sicherheit wieder¬
erkannt. Dieser wird demnächst vom Gerichtshöfe
darüber belehrt werden, daß man sich nicht ungestraft
ein Amt anmaßen darf.

Pieschen, 22. Juli. (Brände.) Bei der

großen Trockenheit mehren sich in der hiesigen Ge¬
gend die Brände in erschreckender Weise. In Go-
luchow brannte das Wohnhaus eines Wirtes nieder.
An demselben Tage wurde auf dem Dominium
Scholow ein Zwölffamilienhaus eingeäschert. Da
auch der Viehstall gefährdet war, wurde das Vieh
herausgetrieben. Hierbei griff ein großer Stier
den Mühlenbesitzer Bautz an und verletzte ihn an

Kopf und Brust so schwer, daß derselbe ärztlicke
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Der Verletzte ist
jener Mann, welcher mit seinen Söhnen bei einem
vor etwa drei Wochen auf dem der Witwe Kutzner
gehörigen Dominium Ordzin ausgebrochenen
Brande fast sämtliches Vieh gerettet hat.

Schmiegel, 22. Juli. (Feuer mit Men¬
sch e n v e r l u st.) Am Mittwoch abend brannte in
Gorka duchowna ein Dominialhaus nieder, wobei,
wie das „Schmieg. Kreisbl.“ berichtet, zwei Frauen
durch Brandwunden lebensgesährlich verletzt wur¬

den. Das Gebäude wurde unten von zwei Fami¬
lien, oben von der 74jährigen verkrüppelten Renten¬
empfängerin Witwe Marianna Jesinkowska und
deren Tochter, der ebenfalls verwitweten Arbeiterin
Fuchs bewohnt, die zusammen eine Stube inne
hatten. Kurz vor 8 Uhr abends war die Fuchs nach
Hause gekommen, hatte zur Bereitung des Nacht¬
essens im Ofen Feuer angemacht und sich dann zum
Melken begeben. Wenige Minuten später schlugen
bereits die Flammen aus der Wohnung und dem
Dache heraus. Herbeieilenden Personen, die uner¬

schrocken in die lichterloh brennende Stube eindran¬
gen, glückte es zwar noch, die bettlägerige Jesin¬
kowska lebend aus dem Hause zu retten, doch ver¬

starb diese infolge der Brandwunden
und wohl auch infolge des ausgestandenen Schrecks
bald darauf. Frau Fuchs war ebenfalls zur Rett-
ung herbeigeeilt, hat dabei aber auch so schwere
Brandwunden davongetragen, daß ihre Aufnahme
in das hiesige Diakonissenkrankenhaus erfolgen
mußte. Das Haus brannte vollständig ab.

Danzig, 23. JE. (Technische Hoch¬
schule.) Der ordentliche Professor für Kunst¬
geschichte und Direktor des kunsthistorischen Instituts
an der Kieler Universität, Dr. Phil. Adelbert
Matthäi ist als etatsmäßiger Professor dieses Faches
an die Technische Hochschule in Danzig berufen
worden.

auf den Köter stürzte und ihn, nach langem Harb-
näckigen Kampfe, wobei auch das Scheunendach
zum Ärger des Besitzers arg beschädigt wurde, vom

Dache auf den Hof hinabstieß, woselbst der Hund
eine ganze Weile liegen blieb und sich erst nach
längerer Zeit vom Schauplatze schleppte

Bartensiein, 20. Juli. (Eine seltsame
Überraschung) hatte, -wie der „B. 2L“ be¬
richtet, Gutsbesitzer B. auf einem nahen Gute. Dieser
Tage stand Herr B. auf seinem Gutshofe, Äs er

über sich in der Luft ein pfeifendes Geräusch ver¬

nahm. Erstaunt blickt er auf, da erhält er einen
Schlag auf die Schulter und gleich darauf fällt dicht
vor ihm eine Schlange auf die Erde. Es war eine
50 Zentimeter lange Kreuzotter. Wahrschein¬
lich hat ein Storch das Reptil im nahen Walde ge¬
fangen, um es den Jungen als Leckerbissen in das
Nest zu bringen, es aber während des Auges ver-

loren.
Marienburg, 21. Juli, (ü b e r f a l I.) Ein

auf der Auswanderung nach Amerika begriffener
Russe wurde gestern abend, wie man der „Elb. Ztg.“
meldet, vor dem hiesigen Bahnhof von drei rllssisch-
polnischen Arbeitern überfallen, zu Boden geworfen
und seiner Barschaft von 200 Mk. beraubt. Als dem
Russen mehrere Hoteldiener zu Hilfe eilten, wurden
sie mit scharf geladenen Revolvern und Dolchen be¬
droht. Die Polizei verhaftete einen der Raubgesellen.
Die beiden anderen verschwanden mit der Barschaft
des Russen.

Maricnburg, 22. Juli. (Böse Erfahr¬
ungen) im Handel mit pommer'schen Pferde¬
ihändlern haben viele Landwirte des Umkreises auf
idem letzten Pferdemarkt in Neuteich gemacht. Nach¬
dem sie ihre Pferde (40 an der Zahl) verkauft hatten,
erhielten sie, wie die „Th. Ztg.“ berichtet, sämtlich
einige Tage später die Mitteilung, daß ihre Pferde
mit dem und dem 'Fehler behaftet seien und es ihnen
anheimgestellt werde, die Tiere entweder zurückzu¬
nehmen oder einen bestimmten Preis (200 bis 300
Wdark für das Stück) bei Vermeidung der Klage zu¬
rückzuzahlen. Während ein und der andere Land-
mann, um nicht zu Prozessen, auf das Anerbieten
der Pferdehändler einging, reiste ein benachbarter
Landwirt nach Pommern, um seinen Gaul zurück¬
zuholen. Sein Rößlein wieherte ihm freundlich und
munter entgegen. Wer was war geschehen? Es
hatte weiter keinen «Fehler, als daß ihm der
Schweifbis zurRübe a b g e s ch n i t t e n worden
war. Die Angelegenheit timr'b das Gericht be¬
schäftigen, da der Landmann die Sache der Staats¬
anwaltschaft übergeben hat.

Insterburg, 20. Juli. (Schwer e r H a g e I-
s ch I a g) ist gestern nachmittag während des Ge¬
witters über die westlich gelegenen Teile unseres
Kreises niedergegangen und hat großen Schaden auf
den Getreidefeldern angerichtet.
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Rersebrief aus Thuriuge«.
Finsterbergen, Juli 1904.

Wie entsteht ein moderner Luftkurort? Nun,
man nimmt eine Handvoll Luft, einige Finger¬
spitzen bewaldeter Berge, ein Schock Bauernhäuser
und eine halbe Mandel Hotels mit einem Kurhaus.
Dazu ein Häufchen Badekomitee, ein Stückchen Di¬
rektor und ein bißchen Doktor. Das Ganze wirst
man in einen Topf, gießt ein Gläschen Badewasser
darüber, rührt es tüchtig durcheinander und der
Luftkurort ist fertig. Probatum est.

An dieses Rezept meines Freundes O. W,
werde ich erinnert, so oft ich eine jener neu gegrün¬
deten Sommerfrischen im Inseratenteil der Zeit¬
ungen angekündigt finde. Auch die verlockende
Schilderung des Ortes, in dem ich gegenwärtig
weile, flößte mir Mißtrauen ein. Von einem
Finsterbergen hatte ich niemals etwas vernommen.
Auf der Landkarte entdeckte ich es mittels Mi¬
kroskops im Herzogtilm Koburg-Gotha in der Nähe
Friedrichrodas. Dieser geräuschvollen Sommer-
filiale Berlins ging ich weislich aus dem Wege. Ich
wollte Ruhe, Abgeschiedenheit, ein hochgelegenes be- !
waldetes Örtchen fern von allem Verkehr, ohne Fa- !
brikschornsteine, ohne Dampf und Elektrizität, ein
Fleckchen ohne Kurkapeste, Kurtaxe und Kurliste.
Ich setzte mich mit verschiedenen Badeverwaltungen
in Verbindung: eine jede verhieß mir den Himmel
auf Erden, und da 500 Meter Meereshöhe immer¬
hin einer ansehnlichen Himmelshöhe gleichkommt,
fiel meine Wahl auf Finsterbergen. Der Name
hätte mich eigentlich zurückschrecken sollen. Wer
verbindet nicht mit „Finsterbergen“ die Vorstellung
einer düsteren Landschaft. Aber Name ist „Schall
und Rauch“. Die Gegend ist licht und freundlich
— ich habe die Wahl nicht zu bereuen. Finster¬
bergen ist noch ein im Verborgenen blühendes Veil¬
chen unter den Sommerfrischen, und diese Beschei¬
denheit verleiht ihm in den Augen des ruhebedürf¬
tigen Großstädters einen besonderen Reiz. Wer
feine Lungen und Nerven kräftigen und seinen
Geldbeutel nicht angreifen will, der gehe nach Fin-
fterbergen. Hier gibt es keine vierstöckigen Hotel¬
besitzer, die den simplen Kurgast von oben herab
ansehen; keine befrackten Kellner, die man für Ex¬
zellenzen halten könnte und keine Preise, die einem
Schwindel erregen. Ich sollte dieses Sommer¬
eldorado eigentlich nicht zu sehr loben, wenn es
seinen Veilchencharakter nicht bald verlieren soll,
denn Auswüchse sind jetzt schon bemerkbar.

Wie Finsterbergen ein Luftkurort geworden
ist, erzählte mir eine kundige Thebanerin. „Es
sind jetzt zehn Jahre her, da kam der frühere Lehrer
zu uns und sagte: „Kinder, Ihr könnt hier ebenso
viel Geld verdienen, wie die in Friedrichroda, wenn
Ihr an die Fremden vermieten wollt. Wir haben
ja hier bessere Luft wie die unten.“ Von Haus zu
Haus ging er und redete den Leuten zu. Wir
wollten anfangs nicht recht ran, er ließ aber nicht
locker und schließlich entschlossen wir uns, zwei Ma¬
tratzen anzuschaffen, konnten aber nur bunte Be¬
züge für die Betten erschwingen. Trotzdem kamen
Fremde und im nächsten Jahre brachten wirs schon
auf drei Matratzen und weiße Bezüge. Auch einen

‘

Waschtisch und einen Kleiderschrank bekamen wir
geborgt. Wir konnten es bald abzahlen.

Na, und als Herr Hartung, unser jetziger
Lehrer, die Sache in die Hand nahm, da waren wir
geborgen. Das ist aber auch ein guter Mann, der
sorgt für uns wie ein Vater; von überall kamen jetzt
Sommergäste her, denen es bei uns gefällt, und wer
einmal in Finsterbergen gewesen ist, der kommt
immer gern wieder.“

Die Schilderungen der Lokalchronisten ent¬
sprechen der Wahrheit. Lehrer Hartung ist nicht nur
der Vater, er ist die Seele von Finsterbergen. Unter
der Leitung des tatkräftigen, intelligenten und opfer¬
freudigen Mannes als Vorsitzenden des Ver°
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freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

„Ja, Hat er «bettn die Kiste no tut kriegt!“ rief
ßofef vor Freude schluchzend. „Hat nix zum
Rauchen, nix zum Beißen, der Georg, und die Zi¬
garren in der Kiste reichen leicht acht. Wochen! Und
an mein' Geburtstag hat er denkt, mitten in
Feind'stand drin!“

„Und an Deinen Geburtstag wollen auch wir
jetzt denken, lieber Josef,“ sagte der General, indem
er eine Flasche entkorkte und die Gläser füllte.

„Josef, Du bist heute ein Siebziger geworden,
ich werde demnächst ein Achtziger. Als wir uns zum
erstenmale sahen, waren wir beide jung, 's war eine
schöne Zeit, die nicht mehr kommt. In drei Jahren
wivd's ein halbes Jahrhundert, daß wir beisammen
sind. Du kennst meine und meiner Familie Freuden
und Leiden, und wir die Deinen. Hat uns auch das
Schicksal als Herrn und Diener zusammengeführt,
fast fürs ganze Leben, — im Herzen sind wir treue
Kameraden und wollen es bleiben. Josef — auf
Dein Wohl und Deine Gesundheit!“

Es war die längste Rede, die der General seit
vielen Jahren gehalten hatte. Dem alten Diener
perlten dicke Tränen über das gefurchte Gesicht und
seine Hand zitterte, als er mit seinem Herrn und
Frau Hartfeld anstieß. „Josef, ich wünsche Ihnen
ebenfalls von Herzen alles Gute“, sagte die Frau,
dem Alten die Hand drückend. Dann ging sie ins
Nebenzimmer und kehrte mit einem großen Paket
zurück. „Ich weiß nicht, ob ich Ihren Geschmack ge¬
troffen habe, Josef“, indem sie dem Diener eine
kunstvoll geschnitzte hölzerne Tabakspfeife über¬
reichte; „'s ist Oberammergauer Arbeit.“

„Ja, was ist das Schön's!“ rief Josef mit
kindlicher Freude. „Weit und breit hab i no fei
solchem Pfeife g'seh'n. Des ist z'viel, Frau Hart¬
feld; viel z' viel! Und Tabak und Hemden und
Socken ... ja, dies ist viel z' viel!“

„Nein, Josef, zu viel ist das nicht“, sagte Frau
Hartfeld. „Das sind ja nur Kleiniakeiten, die be¬
weisen sollen, daß wir Ihren Geburtstag nicht über-
sehen haben/'

„I dank halt vielmals, Herr General . . .

Vielmals Dank, Frau Hartfeld“, sagte der Diener,
während er den Beiden die Hand reichte und dann

fchönerungsvereins hat sich das freundliche Gebirgs-
darf zu einer beliebten Sommerfrische entwickelt
und man kann es ohne Übertreibung einen Luft¬
kurort nennen. In einem Punkte unterscheidet sich
Finsterbergen allerdings von ähnlichen Villeggia-
turen: es gibt keine Theater und keine Konzerte. Der
anspruchsvollere Kurgast muß sich schon mit den
Naturszenerien begnügen, die ein himmlischer Poet
geschaffen hat, und wer sich in dem großen Konzert-
saal der Natur bemühen will, kann ohne Entree die
heften Sänger hören. Und o Wonne, o Entzücken,
zu rezensieren braucht er sie nicht. Die einzigen
„rauschenden“ Vergnügungen findet er in den bal¬
samisch duftenden Wäldern, die den Ort in lieblichem
Kranze umgeben. Da kann er auf wohlgepflegten
Wegen stundenlang umherschweifen, ohne einem
Berliner zu begegnen; nur Hirsche und Rehe erblickt
er auf saftigen Wiesen; das wohllautende Glocken¬
getön gehörnter Milchspenderinnen vernimmt sein
Ohr; im „Leinagrunde“ kann er den Kongressen
schnatternder Retterinnen des Kapitols beiwohnen,
denen die „Gänseliesel“, eine lokale Berühmtheit,
präsidiert. Und ist der Sommerfrischler schwär¬
merisch veranlagt, so wird ihn des Abends bei
Mondscheine das „Unglückselige Flötenspiel“ eines
verliebten Schneiders rühren. Die Liebe und die
Musik stehen aber auch sonst im Bunde, wenn es gilt,
einer Schönen eine Huldigung darzubringen. In
PapA Gessert, einem Fahrkünstler und Trompeten¬
virtuosen besitzt Finsterbergen in Wahrheit einett
Postillon d'amour; seine „Ständchen“ erfreuen sich
einer großen Beliebtheit, und wenn er, muntere
Volksweisen blasend, durch die Dorfstraße fährt,
lauschen die Fremden mit Wohlgefallen den herr¬
lichen Klängen, und seinen Passagieren verkörpert er

in Tönen die Romantik und die Poesie Finster-
bergens.

Doch auch in den allwöchentlichen Reunions im
Kurhause ist Frau Musika ein willkommener Gast.
In diesen zwanglosen Veranstaltungen kann der
Sommerfrischler an den urwüchsigen Gesängen eines
Chores von Frauen und Mädchetr des Dorfes sich
erfreuen. Wenn die jungen Sängerinnen mit
frischen, hellen und reinen Stimmen ihre gemüt--
vollen Thürniger Volkslieder —- in Text und Me¬
lodie meist Finsterberger Ursprungs — erschallen
lassen, so ist dies ein Ohrenschmaus, dem kein an¬
derer gleichkommt. Aber auch eine Augenweide
bereiten sie in ihrer malerischen Volkstracht den
Fremden, und es ist nur bedauerlich, daß die Dorf¬
schönen in dieser farbenreichen, prächtigen Tracht
nicht auch im Alltagsleben erscheinen. Nur die
älteren Frauen sind durch eine turbanähnliche
Kopfbedeckung auffallend, in der man sie für Tür¬
kinnen halten könnte, wenn es nicht feststände, daß
der Harem zu den gesetzlich sanktionierten Jnstitu-
tonen Finsterbergens noch nicht gehört. In diesem
schönen Gebirgsdorfe singen aber nicht nur die
Werber; vom Lehrer Voigt geleitet, erscheinen die
Männer als Vertreter der Polyhymnia Finster¬
bergens. Die klangvollen Tenöre könnten den Neid
manches großstädtischen Gesangvereins erregen.
In Finsterbergen scheinen die „hohen O's“ wild zu
wachsen. In den Stunden, in denen sie nicht
singen, beschäftigen sich die Bewohner mit der Bött¬
cherei, dem Holzschlag, dem Steinbruch, der Land¬
wirtschaft, der Viehzucht und — Fremdenpflege.
Ich kenne einen Villenbesitzer, der mehrere Berufe
in seiner Person vereinigt: die Tischlerei, die
Glaserei, die Gärtnerei und als Mitglied der Dorf¬
kapelle, die Posaunenbläserei. Der Schuhmacher
des Ortes ist zugleich Barbier. Daß der wackere
Mann in der Zerstreutheit bisweilen die Schuh¬
wichse mit der Bartwichse verwechselt, ist gewiß nur

schnöde Verleumdung. . . Zu den Erwerbsmitteln
der Einwohner zählt auch die Hausindustrie in
Puppen. In der Fabrik des Herrn Trautmann
werden die einzelnen Teile zusammengesetzt uttb
für die jugendliche Damenwelt — vom Säugling
bis zum Backfisch — in allen Größen, meist kunst¬
voll hergestellt. Herr Trautmann zeigte uns eine

Patentpuppe, die gehen, stehen, sitzen, essen, schlafen,
salutieren, den Kopf drehen und sprechen kann. Zum
Singen und Klavierspielen hat es das vielseitige
Geschöpft noch nicht gebracht, wie manche größere
Puppe, der wir im Konzertsaal schon begegnet sind.

Von der Industrie unabhängig, geht aber auch
der Humor des munteren Völkchens „bis in die
Puppen.“ Ein „Verein zur Ausrottung böser
Schwiegermütter“, zählt glücklicherweise nur wenige
Mitglieder. Die vielen Schwiegermütter, die ich
hier kennen lernte, Hattert sämtlich Taubengemüter.
Ungleich harmloser in seinen „ratzenfeindlichen“
Tendenzen ist der Kegelklub „Schüchtern“. Das
Plakt einer Gastwirtschaft: „Ein vierter Mann
zum. Skat findet hier dauernde Beschäftigung“,
zeugt von der Spielfreudigkeit der Bewohner Fin¬
sterbergens. Die Wohnungsverhältnisse? Nun, von

unrühmlichen Ausnahmen abgesehen, sind sie die
angenehmsten. Im Zeichen des „Edelweiß“ habe ich
mir ein reizendes Fleckchen zur Wohnstätte gewählt
— dicht am Walde. In Verbindung mit derselben
steht die von dem Ehepaar Burgdorf musterhaft
geleitete Badeanstalt des Ortes. Mit der wackeren
siiuiter Bornemann sind sie mir zugleich die
liebenswürdigsten Wirte. Auch mit meinen Nach¬
barn, den edlen Tannen, stehe ich auf bestem Fuße
und sie erzählen mir in einsamen Stunden die schön¬
sten Geschichten. Des Abends werde ich von ihnen
in den Schlaf gelullt, beim Erwachen rauschen sie
mir ihr Morgenlied. O gäbe es doch zu Hause tmr

halb so freundliche Tannen!
Und in welcher ausgezeichneten Gesellschaft

lebe ich hier! Wenn ich des Morgens in den Hof
hinunterschaue, warten schon ein Paar Dutzend ge¬
fiederter, geschwänzter und gehörnter Petenten auf
die Brotkrumen und Kuchenreste, die ich ihnen mund¬
gerecht gemacht. Da sollten Sie das freudige
Gackern, Meckern, Gurren, Bellen, Muhen uttd
Miauen hören, wenn meine Liebesgaben hinunter¬
regnen. Welch Getümmel unter dem lieben Vieh!
Eines sucht das andere zu übervorteilen, eines dem
anderen den Bissen vom Munde weg zu haschen —

tont comme chez nous. Heute früh wurde ich von
dem Herrn Ochsen und der Frau Kuh durch eine
etwas lebhafte Stallkonverfation aus dem Schüfe
geweckt; die Unterhaltung betraf offenbar' den
Stammhalter der Familie, den Herrn von Kalb,
doch habe ich auch andere Leute in Finsterbergen
kennen gelernt . . .

Da jedoch die Merkwürdigkeiten Finsterbergens
bald besichtigt sind, so ziehe ich auch fernere Ge¬
genden des herrlichen Thüringer Landes in den Be¬
reich meiner Ausflüge. Auf einer dieser Exkursio¬
nen kam ich nach dem Städtchen Kranichfeld. Da
hatte ich Gelegenheit, eines der seltsamsten Beispiele
thüringischer Länderzerstückelung mit eigenen
Augen zu schauen. Der Ort ist teils weimarisch,
teils meiningisch und die Grenze beider Länder führt
durch ein diskretes Örtchen. Außer zwei Nacht¬
wächtern wachen zwei Stadtväter über das Wohl
und Wehe Kranichfelds. Hier ist alles „geteilt“,
die Freude und auch der Schmerz, doppelt sind nur
die Steuern. In einem anderen Ort, dessen Name
mir entfallen, ist das eine Gastzimmer des Wirts¬
hauses gleichfalls weimarisch, das andere meinin¬
gisch. Da die Polizeistunde in beiden verschieden,
begeben sich die Stammgäste nach 11 Uhr in die
Gaststube der Mitternachtsseite, und es soll schon
wiederholt zu Streitigkeiten gekommen sein, ob der
Rausch des Zechers in Weimar ober in Meiningen
heimatsberechtigt sei. In Boblas bei Naumburg
führt die Grenze sogar durch einen Backofen. Dieser
Backofen ist auf der einen Seite preußisch, auf der
anderen meiningisch.

„Schmücke“ als einträglich galt, begab sich eine Kom¬
mission von Gotha hinauf, um Joel in seiner Pacht
zu steigern. „Mit Vergnügen“, sagte der alte Schalk,
„ich zahle gern das Doppelte.“ Wie es mit dem
„Doppelten“ stand, erfuhren die Herren erst hinter¬
her. Aus den Akten ergab sich nämlich, daß der
Günstling des Herzogs das Wirtsgeschäst auf der
„Schmücke“ ganz umsonst betrieb. Doch während
ich mit meiner Feder auf der „Schmücke“ weile, ent¬
lädt sich über Finsterbergen ein heftiges Gewitter.
In Strömen gießt es in meine Lärche. Jupiter
pluvius, Du bist wohl kein Freund von „Reise-
briefen“. Nein? Also Schluß!

Josef Lewinsky.

Anmeldungen beim Standesamie der Stadt Bromvera
vom 20. bis 22. Juli 1904.

Aufgebote. Landbriesträger Hugo Krüger, Hulda
Bigalke geb. Werner, beide hier. Schneider Joseph Harguth,
Ferdinand« Stark, beide hier. Mühlenbesitzer Gustav
Nadtke, Sagorsch, Martha Dudy, hier. Schneidermeister
Hermann Mnndt, Anna Bennewitz, beide hier. Bauschreiber
Johannes Massias, Martha Kottke, beide hier. Klempner
Albert DembinSki, Emilie Patzwald, beide hier. Molkerei¬
besitzer Rudolf Pauls, Müskendorf, Martha Wendland hier.

Eheschließungen. Arbeiter Albert Meier, Hedwig
Sigmanski, beide hier.

Geburten. Schmied Wilhelm Schmerr 1 T.
Schneidermeister Eduard Sauer 1 T. Anstreicher Hugo
Hamburger 1 T. Seminarlehrer Heinrich Neumann 1 S.
Droschkenbesitzer Joseph Zintek 1 T. Oberpostassistent Ernst
Wyllschläger 1 T. Böttchergeselle Kurl Dittmann 1 S.
Vorarbeiter Hermann Witte 1 T. Kaufmann Johann
Tschuschke 1 i 1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Martha Poszwa geb. Kantowski
25 I. Therese Joseph geb. Kierski 35 I. Wanda Bürschel
10 Mon. Franziska Zamojski 1 I. Bruno Kops
czynski 1 Mon. (St.-Anz.)

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Exzellenz Staatsminister Dr. Studt, nebst Diener¬

schaft, Berlin. — Geheimrat Schmidt, Berlin. -- Professor
Hatzer, Berlin. - Bildhauer Lepke Berlin. — Frau Guts¬
besitzer Granot u. Tochter, Flatow. — Die Oberinspek¬
toren : Kruska, Leipzig — Grätz, Berlin — Dieckmann,
Lehniann, Deutsch-Krone. — Inspektor Kühn, Danzig. —

Bildhauer Peuschel, Berlin. — Oberlehrer Strahm, Dt.-
Krone. — Rentier Bloch. Stargard. — Kaplan Wamse,
Deutsch-Krone. — Die Fabrikanten; Fischer, Guttstadt —

Kapphahn, Pinkns, Berlin — Kantorowicz u. Frau, Posen
— Goetze, Berlin, — Frau General Mroczkiewiez, War¬
schau. — Frau General Ottorzinska, Warschau. — Frau
Rittergutsbesitzer Plünsch, Schydlow. — Die Kaufleute:
Wolff, Berlin — Zimmernann, Königsberg — Drake.
London — Schreiber, Leipzig.
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Apollinaris
KOHLENSAURES MINERALWASSER,

Auch auf die Schmücke, den koburg-gothaischen
Aussichtspunkt, kam ich und bet wurde mir von dem
alten Joel, dem früheren Restaurationspächter, fol¬
gendes heitere Geschichtchen erzählt: Joel war ein
lustiger Kauz, bei dem verstorbenen Herzog Ernst
daher sehr beliebt. Da das Wirtsgeschäft auf der

„EIH WEIT TIFELGETRiKK“
(Kölnische Zeitung, Okt., igoj).

Jährliche Füllungen:
SO OOO OOO Flaschen und Krüge.

mit glänzenden Augen den silbernen, zierlich durch¬
brochenen Deckel der Pfeife öffnete und wieder zu¬
klappte.

„Ein tüchtiger Junge, der Georg, nicht wahr?“
begann der General wieder. „Es steckt ein guter
Kern in den Kindern. So sehr ich Irma vermisse
— ihr Entschluß, dem Vaterland als barmherzige
Schwester zu dienen, war so hochherzig, so ideal, daß
ich gerne das Opfer brachte. Rätselhaft ist mir
die Sache mit Major Berger. Du kennst den Fall
noch nicht, Josef. Der Herr Major behauptete
Irma gegenüber mit aller Bestimmtheit, daß mein
verstorbener Schwiegersohn unschuldig war. Be¬
weise für seine Behauptung weiß er indessen nicht
beizubringen. Major Berger war früher in In¬
golstadt und kannte Hartfeld sehr gut.“

„I hab den Herrn Hartfeld immer für un¬
schuldig g'halten,“ sagte Josef. „Er hätt ja gar
kein Grund g'habt, so was zu tun. I hab mir
damals denkt? Die G'schicht mit betn hohen Spiel
ist lauter dumm's unüberlegt's G'red. Freist, wie
er sichs Leben g'nommen hat —“

„Sage, Josef,“ unterbrach ihn der General,
“^ kanntest doch in Ingolstadt seinerzeit sämtliche
Offztere und Beamte und die ganze Bürgerschaft
— erinnerst Du Dich eines HerrnNamens Berger?“

„Nein, Herr General, ein Berger, der in der
I Gesellschaft von Herrn Hartfeld verkehrt hätt', ist

niemals in Ingolstadt gewesen. Auf alle Fäll' hat
fei Offizier und fei Junker so g'heißen.“

„Major Berger war damals noch nicht Offi¬
zier, überhaupt noch nicht beim Militär,“ sagte Frau
Hartfeld. „Wie Irma vom Herrn Rittmeister von
Fernwald erfuhr, ist der Herr Major anfangs der
fünfziger Jahre in Vurghausen als Freiwilliger
zugegangen.“

„Des muß a Verwechflung fei oder a Mißver¬
ständnis,“ entgegnete der Diener. ,,z' Ingolstadt hat
der Herr Major Ihren verstorbenen Gemahl sicher
nit kenne lerne.“

„Wir können uns eben auch keines Berger
erinnern,“ sagte Frau Hartfeld. „Das ist eine sehr
sonderbare Sache. Ich gäbe viel darum, wenn ich
den Herrn Major persönlich sprechen könnte.“

„Na, der Georg wird nicht nachgeben, bis er
volle Klarheit hat,“ sagte der General. „Wir werden
ja bald näheres erfahren.“

Seit der Pensionierung des Generals wurde
Josef wie ein Familienangehöriger im Hause Be«

handelt. Der engere Anschluß hatte sich in der
Einsamkeit von selbst ergeben. Der treue, ver¬
schwiegene, und stets bescheidene Diener, der bereits
Frau Hartfeld als Kind auf den Armen gewiegt
hatte, war mit allen Familienverhältnissen vertraut
und weitere Sorgen als diejenigen seiner Herr¬
schaft kannte er nicht. Einige Tage vor seinem
siebzigsten Geburtsfeste hatte er einen unbeschränk¬
ten Urlaub in seine Heimatsstadt Ingolstadt er¬

halten, aber schon am dritten Tage nach Antritt
desselben kam er, von Heimweh getrieben, zur
großen Freude seines Herrn wieder zurück und er¬

klärte, daß er niemals forlgehen werde.

„Du hast uns noch gar nichts von Deiner
Reise nach Ingolstadt erzählt,“ begann der General
wieder. „Bist allerdings erst vorgestern zurückae-
kotmnen. Was hast Du denn alles dort gesehen?
Hat sich in Ingolstadt vieles verändert?“

„Nur b* Leut haben sich verändert, Herr Ge¬
neral, sonst is alles no grad so, wie vor siebzehn
Jahr. An neuen, schönen Bahnhof haben's baut,
aber a halbe Stund von der Stadt weg; 's könnt
g'rad so guat der Bahnhof vom Dorf Unsernherrn
sei'. Aber sonst hat sich nix verändert. Man aeht
no über dieselbig Brück'n nüber, die scho' ganz
baufälligt ausschaugt, mit ihrem hölzernenG'länder,
kommt beim Kritschen, beim Gouvernement und-
beim Merl vorbei auf den Schliffelmarkt . . .

jedes Haus sieht no' aufs Haar so aus, wie früher,
auch dies, in dem wir so viele Jahre gewohnt
haben Wie i da nauf g'schaut hab', an dem Haus
und hab die fremden G'sichter g'seh'n an de
Fenster, wär mir bald 's Weine ankommen. A an¬

heimelnde, liabe Stadt ist aber Ingolstadt doch,
und war a mal a zeitlang dort g'lebt hat, mag
nimmer fort.“

„Man kommt auch so leicht nimmer fort,“
sagte der General lächelnd. „Ein junger Offizier
kann in Ingolstadt grau werden. Was machen denn
meine lieben Zehner?“

„Ja, 's Rgiment ist draußen, im Krieg. Im
Hof von der Konvikt- und von der Donaukasern
werden jetzt die Reservisten abexerziert; da geht's
lebhaft zu. Kennt hab i kein Menschen. Nachher
bin i in Brückenkopf naus und hab' die Durkos und
«Zuaven ang'seh'n, die bei Weißenburg und Wörth
g'fangen worden sind. Das find wilde Kerl! Heilige
Cölestine, wenn die itnS ’ra kommen wären, als

Sieger! Ja, dann bin r z'letzt no auf'n Friedhof
naus und hab unser Grab aufg'fucht.“

„Das war nett von Ihnen, Josef,“ sagte Frau
Hartfeld. „Hält der Leichenwärter das Grab doch
in guter Ordnung?“

„Ganz schön is derhalten, und d' Schrift vom
Grabstein ist wieder neu aufg'frischt worden, und
der Epheu rankt sich prächtig um's Grab 'rum. Eins
hat mi recht g'wundert, — 's Familiengrab vom
Obersten Hartfeld ist wunderschön pflegt, 's ist doch
fei' Mensch mehr z' Ingolstadt, der sich drum küm¬
merst, hab' i mir denkt; und die Zeit ist auch lang'
verfallen, 's müßt' scho' lang' wer anderer drin
liegen. Ich habe dann den Leichenwärter g'ftagt,
und der hat mir g'fagt, dies Grab sei vom a Herrn
auf fünfzig Jahr kaust worden, und er bekomme
alle Jahr fünfzehn Gulden, damit er's schön in
Ordnung hält.“

Frau Hartfeld war bei den letzten Worten blaß
geworden. „Wer kann denn das sein, Vater?“
fragte sie etwas erregt.

Der General stand auf und ging gedankenvoll
im Zimmer auf und ab. „Die Sache wind immer
dunkler, immer rätselhafter,“ sagte er grübelnd.
„Hartfeld ist tot . . . sollte 'Major Berger, der sich
für den Verstorbenen und für uns so sehr interessiert
. . . Aber in welchem Zusammenhange steht der
Major Berger mit ihm und uns? Oberst Hartfeld
hatte keine näheren Verwandten mehr. «Wer soll sich
da nach Maus von bald dreißig Jahren um sein
Grab kümmern?“

„I mein' hält, Herr General, dies könnt' einer
sein, der dem verstorbenen Herrn Oberst großen
'Dank schuldig ist; vielleicht vom Regiment her no'“,
sagte Josef bedächtig.

„So viel mir bekannt ist, hat mein verstorbener
Freund in seinen späteren Jahren nur mit einem
Herrn einem ehemaligen Regiments verkehrt, das
heißt, dieser Herr besuchte ihn des öfteren/ da er

Pächter der Meringer Schüttenjagd war und des¬
halb wiederholt nach Ingolstadt kam. Es war das
der jetzige Brigadekommandant Schiestveg. Es ist
kaum anzunehmen, daß dieser Herr in so pietätvoller
Weise für ein fremdes Grab sorgt.“

Der General war an ein Fenster getreten und
blickte gedankenvoll auf denSchloßhof hinab. Plötzlich
wandte er sich um. „Da kommt ein Herr zu uns,
der mir bekannt erscheint,“ sagte er.

(Fortsetzung MgO



Hunte Clse-ukk.
Reliquien der spanischen Armada unter dem

Hammer. Aus London wird berichtet: Ein Schiff
jener berühmten spanischen Armada, die im Jahre
1688 die verhängnisvolle Fahrt gegen England
unternahm, war bei dem gewaltigen Sturm, der
den Stolz und Reichtum Spaniens zerschellte, in dem
Hafen von Tobermory an der Insel Mull gesunken.
Nun sind die so lange im Meere verborgenen Trum»
mer einer verborgenen Zeit wieder ans Licht ge¬
bracht, und Reste des Schiffsrumpfes, alte Kanonen,
spanische Geldstücke und anderes werden in diesen
Tagen bei Messrs. Stevens in London unter den
Hammer kommen. Das Schiff läßt sich nicht ganz
genau mit einem der alten Armada identifizieren;
doch ist es wohl eines der Schiffe, die von der Le¬
vante herkamen; es wurde Florencia oder die Flo¬
rentiner Galleone genannt. Von diesem Schiff
wird in einem Briefe vom 18. November 1588 er¬

zählt, es sei bei der Insel Mull gestrandet. Es soll
eins der größten Schiffe aus der ganzen Flotte ge¬
wesen sein. Zwar konnte es sich noch in einen
Hafen retten, aber die Bewohner der Insel hatten
von reichen Schätzen gehört, die das Schiff barg,
und so blieb dem Befehlshaber, einem spanischen
Granden Don Pereija, nichts übrig, da seine er¬

schöpfte-Mannschaft zu schwach war, sich zu ver¬
teidigen, als das Schiff in Brand zu stecken. Eine
andere Version bringt den Untergang der Florencia
in Verbindung mit dem Clan der Insel Mull, Sir
Lauchlan Maclean, der mit seinen Nachbarn in
stetem Streite und vom König für einen Rebellen
erklärt worden war. An diesen wandte sich Don
Pereija, um für seine Mannschaft Nahrungsmittel
zu erlangen und versprach Bezahlung all des Pro¬
viants, der ihnen geliefert werden würde. Die
spanische. Mannschaft half auch dem Clan, die um¬

liegenden Inseln, mit denen er verfeindet war, zu
verwüsten. Doch als die Florencia in See gehen
wollte, verlangte Maclean Bezahlung des geliefer¬
ten Proviants und behielt drei Offiziere als Geißeln
zurück. Unterdessen war einer seiner Verwandte,!
an Bord des Schiffes gegangen, um das Geld in
Empfang zu nehmen, doch er wurde entwaffnet und
gefangen genommen. Da soll er eine Zündschnur
in das Pulvermagazin des Schiffes geführt haben
und um die Flucht des spanischen Schiffes zu ver¬

hindern, sich selbst mit dem Schiff und 400 Men¬
schen in die Luft gesprengt haben. Seltsame Ge¬
rüchte liefen seitdem von dem ungeheuren Schatze,
der auf dem Meeresgrunde ruhe, und man suchte ihn
zu heben. Der Gouverneur der Insel Mull hat
1698 manche Reste gerettet, doch waren es nur
Schiffsplanken und Kanonen, die man fand. Walter
Scott verehrte dem König Georg IV., als dieser
Edinburg besuchte, etwas von dem Holz des be¬
rühmten Schiffes. Im vergangenen Jahr hat nun

der gegenwärtige Herzog von Agryll, der der gesetz¬
mäßige Eigentümer des gesunkenenSchiffes ist, seine
Einwilligung gegeben, die noch vorhandenen Trüm¬
mer systematisch ans Licht zu fördern. Die Resultate
der unternommenen Nachforschungen werden jetzt
versteigert. Es sind nur einige wenige Münzen:
hauptsächlich Silberpesos mit dem Bildnis Phi¬
lipps H., dann ein goldner Ring, der eine Schlange
mit zwei Köpfen darstellt, eine sehr interessante
Hinterladekanone aus Bronze, 4 Fuß lang, die noch
geladen ist, ein Mörser, ein paar Kompasse, eine
Porzellanvase, auch ein paar menschliche Knochen, die
von dem noch nicht ganz ergründeten tragischen Ge¬
schick des Schiffes erzählen.

— Greifenhagen, 20. Juli. Liebestragödie.
Heute nachmittag wurden die Leichen des 20jährigen
Musikers und Steinsetzerlehrlings Franz Utecht und
des 19jährigen Dienstmädchens Auguste Labbow
von hier, welche an den Armen zusammengebunden
waren, aus der Reglitz gezogen. Die jungen Leute,
welche, nach der „Gr. Z.“, ein Liebesverhältnis
unterhalten haben, waren seit gestern abend ver¬
schwunden. Heute vormittag wurden von Anglern
auf den Wiesen nahe der Fundstelle mehrere Kleid¬
ungsstücke, Kämme, Portemonnaies, Schlüssel und
andere Gegenstände gefunden, worauf die Fischer¬
innung polizeilich beauftragt wurde, nach den
Leichen zu suchen. Die jungen Leute hatten Be¬
kannten gegenüber in letzter Zeit mehrmals Selbst¬
mordgedanken geäußert.

_™7 Eine totale Sonnenfinsternis werden wir
in diesem Jahre am 9. September zu verzeichnen
haben. Nach mittlerer Berliner Zeit ist der Beginn
der Finsternis überhaupt um 7 Uhr 1,7 Minuten,
der Beginn der totalen Finsternis um 7 Uhr 55,2
Minuten zu erwarten, während das Ende der totalen
Finsternis um 11 Uhr 20,7 Minuten eintreten wird.
Um 12 Uhr 14,5 Minuten werden die letzten
Schatten weichen. Das interessante Himmelsschau-
spiel ist diesmal allerdings nur im Großen Ozean
und in der westlichen Hälfte Südamerikas sichtbar;
auf dem europäischen Kontinent wird nichts'von der
Sonnenfinsternis zu merken sein.

— Eine unmenschliche Tat. Ein furchtbares
Ehedrama setzte am Dienstag den südlichen Stadt¬
teil von K i e l in Aufregung. Die mit einem Küchen¬
beil bÄvaffnete Ehefrau Holländer schleppte ihren
tödlich verletzten Mann aus dem Hause
und warf ihn auf den Bü rg ersteig. Der
Hinterkopf zeigte klaffende Wunden. Me sich
herausstellte, hatte Holländer die von ihm getrennt
lebende Frau in deren Wohnung aufgesucht, an¬
geblich um eine Versöhnung herbeizuführen. Er
hörte draußen, daß der Liebhaber, ein Klempner
Gebauer, in der Wohnung sei, und schlug mit einer
Leiter, die ihm als Sturmbock diente, platt die Tür¬
füllung heraus. Schnell ergriff die Frau das
Küchenbeil, schlug mit aller Macht dem Eindringling
öMf

t

den Hinterkopf und zerschmetterte ihm den
Schädel. Der 'Getroffene brach blutend zusammen.
Die Frau erfaßte den Bewußtlosen und schleppte ihn
aus ihrer Wohnung im zweiten Stock über die
Treppen hinab und warf ihn zur Haustür hinaus
aufs Straßenpflaster. Passanten nahmen sich des
Unglücklichen an und schafften ihn lebend in die aka¬
demischen Heilanstalten. Dort starb er nach wenigen
Stunden. Die Frau und ihr Liebhaber sind ver¬
haftet worden.

C K Wieder ein neues Luftschiff. Das Problem
der Luftschiffahrt behauptet John Holland, der be¬
kannte Erfinder eines Unterseeboots, gelöst zu haben.
In Jersey City vollendet er jetzt den Bau eines
Luftschiffes, das nur 26 Pfund wiegen wird und,
wie er erklärt, „das Fahren durch bie Luft sicherer;

und weit beliebter als Radfahren machen wird“. Bei
dem Bau seines Luftschiffes wird er ohne den Ge¬
brauch von Ballast oder 'Gasbeuteln fertig. Es be¬
steht hauptsächlich aus Aluminium. Holland glaubt
nach einigen Wochen so weit zu sein, daß er es auf
seine Wirksamkeit prüfen kann. Obgleich er, wie
er sagt, nicht den Mut hat, ein Zweirad zu besteigen,
will er persönlich ohne die geringste Besorgnis fein
neues Luftschiff erproben.

— Ein Gefängnis als Klubhaus. Der Staat
Michigan behandelt seine Sträflinge mit einer zarten
Rücksicht, die selbst in den Gefängnisannalen der
Vereinigten Staaten wahrscheinlich ihresgleichen
nicht hat, obwohl sie doch so reich an eigenartigen
Stvafvorschriften sind. In Michigan ist nicht nur

die Todesstrafe abgeschafft; von dem Gefängnis, in
das — man kann nicht anders sagen — die Herren
Verbrecher eingeladen werden, wird eine Schil¬
derung entworfen, die es eher als ein sehr schönes
Klubhaus erscheinen läßt. Es ist z. B. den Ge¬
fangenen erlaubt, Sportabteilungen zu bilden, mit
anderen Organisationen Wettkämpfe zu veran¬

stalten (die Spiele finden natürlich innerhalb des
Gefängnisses statt), Lyceen, Diskutierklubs und
Theatergesellschaften zu bilden, und man hat sogar
einen Zirkus zur Belustigung der Sträflinge eine
Vorstellung veranstalten lassen. Aber das Staats-
gefängnis in Jackson erfreut sich auch einer von

Sträflingen geleiteten Zeitung, die jetzt ihre erste
Jahrestagnummer herausgegeben hat. Der Ertrag-
der von den 700 Sträflingen geteilt wird, muß be¬
trächtlich sein, denn die 'Eigentümer besitzen die Be¬
triebsanlagen zum Drucken schuldenfrei und liefern
Beiträge ohne Honorar. Unter den Abonnenten be¬
finden sich viele ehemalige Sträflinge und andere
Personen aus ganz Michigan. Alle 700 Insassen
des Gefängnisses sind berechtigt, Beiträge zu liefern.
Die Zeitung, die sich „Broaden Out“ nennt, schlägt
in dem Leitartikel einen sehr gehobenen Ton an.

„Dem großen Publikum wollen wir sagen, der
einzige Zweck, zu dem der „Broaden Out“ begründet
wurde, in dem seitens der Insassen dieses 'Gesäng-

v nisses gehegten Wunsche besteht, sich auf eine höhere
geistige und erzieherische Grundlage zu stellen, wie
sie gewöhnlich in den Strafanstalten zu finden ist,
und so weit wie möglich den guten Willen der Ge¬
sellschaft zu gewinnen, der wir durch unsere Hand¬
lungen Unrecht zugefügt haben, ein Unrecht, wofür
wir jetzt büßen müssen.“ Diese Nummer des
„Broaden Out“ berichtet dann erschöpfend über die
Entlassungen, Erklärungen, Todesfälle und Krank-
heiten der Gefangenen, über einen Wettkampf wegen
der Championschaft im Baseball und über einen
Besuch des Zirkus von Barnum und Bailey, der
„so großartig war, daß es schade wäre, die Einzel¬
heiten zu wiederholen“.

— Darmstadt, 23. Juli. Amtliche Meldung.
Bei der Einfahrt des gestrigen Schnellzuges
Nr. 16 von Frankfurt auf der Station Bensheim
gegen 6 Uhr nachmittags überfuhr dieser Zug
die Station und (tiefe dabei etwa 300 Meter süd¬
lich beim Bahnübergang der Wormser Straße auf
eine Rangierabteilung von 5 Wagen, die vom Haupt¬
geleise Frankfurt—Heidelberg nach dem westlich ge¬
legenen Überholungsgeleise zurückstieß. Der Führer
der Rangierabteilung, der die drohende Gefahr Be«
merkte, gab sofort Gegendampf, brachte dadurch die
Abteilung wieder nach vorwärts in Bewegung und
schwächte dadurch den Zusammenstoß wesentlich ab.
Bei dem Zusammenstoß wurden die Maschine des
Schnellzuges und zwei Güterwagen der Rangier-
'übteilung erheblich, der im Schnellzug laufende
Post-, sowie der Speisewagen und drei Wagen dev
Rangierabteilung leicht beschädigt. Von den
Reisenden des Schnellzuges wurden 7Personen
verletzt. Dieselben konnten aber nach ärztlichem
Befund ihre Reise im Schnellzuge fortsetzen. Der
Verkehr wurde eingeleisig aufrecht erhalten. Die
nächstfolgenden Züge erlitten Verspätungen von 1%
Stunden, während die späteren Züge wiederum fahr¬
planmäßig verkehrten. Die Aufräumungsarbeiten
wurden alsbald in Angriff genommen. Unter¬
suchung ist eingeleitet.

— Ein „inspirierter“ Roman. Eine unter¬
nehmende englische Romanschriftstellerin Mrs.
Campbell Praed hat es verstanden, die rätselhaften
und nur geahnten Phänomene der Seelenwander¬
ung, der „ewigen Wiederkehr“, der Metempsychose
für ihre Schriftstellerei auszunutzen, und sie hat da¬
mit wenigstens den Erfolg gehabt, daß man von

ihr spricht. Sie erklärt, daß ihr neuester Roman
„Nyria“ auf den Enthüllungen eines jungen Mäd¬
chens beruhe, die sich an ihre frühere Existenz vor
2000 Jahren als christliche Märtyrerin unter der
Regierung Kaiser Domitians erinnert. Mrs. Praed
erzählt von dem Mädchen, daß ihre Eltern von ver¬

schiedener Nationalität gewesen seien; es sei selbst
scheu, zurückhaltend, schüchtern und unbeholfen, ein
Naturkind, ohne alle Erziehung ausgewachsen, halb
wirr und erschreckt durch die mystischen Visionen und
Ängstigungen, die über es kämen, und von denen
es nur ungern spräche. Als sie einmal mit dem
Mädchen in einem Hotel des Auslandes gesessen und
seine Hand in der ihren gehalten habe, sei das Mäd¬
chen in eine Art Traumleben versunken und habe
von Szenen undEreignissen gesprochen, an die es sich
im gewöhnlichen Zustande nicht mehr erinnert;
während einer dieser Versionen, in denen die Ge¬
stalten der Vergangenheit in ihr auftauchten, sprach
die Träumende von den Geschehnissen im alten Rom
und erzählte eine spannende Geschichte aus den Er¬
fahrungen ihres früheren Lebens. Verwundert und
zweifelnd hörte die Schriftstellerin dem zu, da kam
ihr der Gedanke, diese Stimme des Altertums in
ihren Romanen aufzufangen, sie schrieb zunächst
selbst nach, dann ließ sie auf einer Schreibmaschine
alles aufschreiben. Der Roman soll ein prächtiges
Lokalkolorit und intimste Kenntnis der Sitten des
römischen Weltreiches zeigen, wie sie auch durch das
eifrigste Studium nicht erlangt werden könnten.
Namen von Herrschern und Beamten, Einzelzüge ge¬
ringfügigster Art wurden von dem Mädchen berich.
tet und sie stimmen alle mit den Resultaten und Er¬
gebnissen der Forschung überein.

— Ein dichtendes Wunderkind. Aus London
wird berichtet: England hat nicht genug mit den
musikalischen Wunderkindern, die jetzt gleich scharen¬
weise aufzutreten scheinen, es stellt auch, wie ein
Blatt sehr schön sagt, einen „Rekord in der Dicht¬
kunst“ mit einem dichtenden Wunderkinde auf. In
kurzem wird in England und Amerika ein Band Ge¬
dichte von Enid Welsford erscheinen^ einem zwölf¬

jährigen Mädchen, das seit seinem sechsten Fahre
Verse schreibt. Ihre Dichtungen „atmen so viel
Schönheit, Kraft und Zartheit, als ob sie der Kunst
eines gereiften Geistes entstammten.“ Enid selbst
weißt nicht, wie sie dazu kam, Gedichte zu schreiben,
sie sagt einfach: „Ich bin nur das Gefäß, aus dem
Dinge sich ergießen.“ Dabei ist sie so scheu in be¬
zug auf ihre Begabung, daß bis vor wenigen Tagen
ihre Schulgefährtinnen nicht einmal wußten, daß sie
überhaupt dichtete. Als sie sechs Jahre alt war und
noch nicht schreiben konnte, stand sie eines Tages
neben ihrer Mutter und sang feierlich einen kleinen
kindlichen Vers, der so vielversprechend war, daß die
Eltern ihn aufschrieben, und bis sie selbst schreiben
gelernt hatte, schrieben sie immer nieder, was Enid
aussagte. Mr. Bosworth Smith, der eine Zeitlang
Lehrer an der Harrow School war, erklärt in dem
Vorwort zu dem Buch, daß alle Dichtungen ihre
eigenen Arbeiten seien: „Ich kenne sie seit ihrer
Kindheit; niemand hat ihr je ein Thema angedeutet
oder einen Ausbruck verbessert.“ Ihr Vater ist
Mathematiklehrer in Harrow und ein gelehrter
Mann, ihre Mutter eine vorzügliche Malerin.

— Ein Preis für eine Fußwanderung durch
Europa. Aus Lissabon wird einem englischen Blatt
berichtet: Antonio de Castro hat einen Preis von
20 000 Mark erhalten, den die Lissaboner Geogra¬
phische Gesellschaft für Ausführung einer Fußwan¬
derung durch Europa in 1% Jahren ausgesetzt
hatte. De Castro begann seine Wanderung ohne
einen Pfennig Geld in der Tasche, wie ihm vorge¬
schrieben war. In Kalabrien wurde er gefangen
genommen und eine Zeitlang von Räubern zurück¬
gehalten. In Rußland wurde er von Wölfen ange¬
griffen und rettete sein Leben nur dadurch, daß er

auf einen Baum kletterte, wo er die Nacht blieb.
In Polen wurde er unter dem Verdacht, ein An¬
archist zu sein, verhaftet, und in London, wo er in¬
folge von Erschöpfung und Entbehrung ernstlich
erkrankte, mußte eine spanische Wohltätigkeits-
gesellschast ihn unterstützen.

— Leicht verständlich. Ein englisches Blatt
erzählt: Ein Oberst besichtigt das Krankenhaus.
Bei einem Bett bleibt er stehen und fragt den Arzt:
„Was fehlt dem Mann?“ Arzt: „Phthisis.“ Oberst:
„Was ist denn das?“ Arzt: „Schwindsucht“.
Oberst: „Warum können Sie das nicht gleich
sagen, ohne Ihre verdammten medizinischen Aus¬
drücke zu gebrauchen? Übrigens fühle ich mich
heute morgen nicht ganz wohl. Können Sie mir
sagen, was das ist?“ Arzt: (nach einer kurzen
Untersuchung): „Brandy, Herr Oberst.“ Oberst:
„Was sagen Sie?“ Arzt: „Sie sagten doch, ich
sollte mich einfach und leicht verständlich aus¬
drücken . .

Sandelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 23. Juli. Weizen gefchäftslos. — Roggen.
Von neuem Roggen lagen aus der Provinz Posen die
ersten Proben vor; dieselben waren von sehr guter Qua¬
lität und wiesen ein Gewicht bis 130pfünd, holl. auf. Ab¬
kommen noch nicht zustande. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 13G M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Rübsen inländischer 182, 183, 184 und 185 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe.

Königsberg, 23. Juli. Weizen inländ, hochbunter
770 Gr. 173 M. — Roggen inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Vs M. per Tonne zu regulieren, — M. — Rübsen ruhiger,
nicht trocken niedriger, ab Boden 185, 180, Vogelrübsen
190, 191, feinster harttrocken 198 M. — Wetter: Bewölkt.
— Wind: W. — Thermometer: + 20 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 23. Juli. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 9,60—9,70. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,70—7,85. Stimmung: Fest. — Brot¬
raffinade I. ohne F. 19,377s—19,50. Kristallzucker 1. m. <3ad
19,327a—19,577s. Gemahl. Raffn,, m. Sack 19,327z—19,45.
Gemischte Melis I. mit Sack 18,95. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,55 Gd., 19,65 Br., bez., per August
19,60 Gd., 19,65 Br., 19,627a bez., per Oktober-Dezember
19.75 Gd., 19,85 Br., —bez., per Januar-März 20,05
Gd., 20,15 Br., bez., per Mai 20,40 Gd., 20,45 Br.,
—bez. — Stetig.

Hamburg, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner u. mecklenb. 172—175, Hard Winter Nr. 2
Juli. Abladung - Roggen still, südruss. still,
9 Pud 20/25 Jnli-Abladnng 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 142—145. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladung 93,50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br.. 22,75 Gd., per Juli-August 23,25 Br.,
22.75 Gd., per August-Septbr. 23,00 Br., 22,75 (Mb., per
Septbr.-Oktbr. —Br., -

,— Gd. — Kaffee loko rubig,
Umsah 1500 Sack. — Petroleum lustlos, Standard white
loko 6,30. — Wetter: Warm.

Köln, 23. Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49.00. per Oktober 47,50. — Wetter: Schön.

Pest, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 9,69
Gd., 9,70 Br. — Roggen per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —Br., per Oktober 6,74
Gd., 6,75 Br. — Mais per Juli —,— Gd., —,— Br., per
August 6,18 Gd.. 6,19 Br., per Mai 6,44 Gd., 6,45 Br. —

Raps per Angnst 10,55 Gd., 10,65 Br. - Wetter:
Teilweise bewölkt.

Paris, 23. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juli 21,75, per August 21,75, per
Seutember-Oktober 21,90, per September-Dezember 22,10.
Roggen ruhig, per Juli 15,00, per September-Dezember
15,35. - Mehl fest, per Juli 29,15, per August 29,55,
per September-Oktober 29,50, per September-Dezember
29,55. — Rüböl ruhig, per Juli 48,25, per August
48.50, per September-Dezember 49,25, per Januar-April
50.50. — Spiritus fest, per Juli 43,75, per August
42.50, per September-Dezember 37,75, per Januar-April
36.50. — Wetter: Heiß.

Antwerpen, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste stramm. — Hafer fest.

London, 23. Juli. = An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter; Heiß.

New 0 tyovt, 23. Juli. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,90, do. für Lieferung 'per Oktbr.
9,70, do. für Lieferung per Dezember 9,66. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 11. — Petroleum Stand,
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit Balances nt Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 7,20, do. Rohe u. Brothers
7,25. — Mais per Juli 557«, do. per September 5474,

do. per Dezbr. 517s. Roter Winterweizen loko 107. Weizen
per Juli 100, do. per September 91, do. per Dezember
897s, do. per Mai 907g. — Getreidefracht nach Liverpool
l. — Kaffee fair Rio Nr. 7 VU. do. Nr. 7 per
August 5,85, do. do. per Oktober 6,00. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 378.

— Zinn 27,25-27,50.
Kupfer 12,62—12,87. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Port per September 12,827g.
New-York, 23. Juli. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 10 620 000
Dollars gegen 9 100 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 330000 Dollars gegen 1 890 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berit«, 23. Juli. Die gütliche Beilegung der „Ma¬

lakka-Angelegenheit hat auf die Börse einen kaum nennens¬
werten Eindruck gemacht, denn die Kurse der meisten
hauptsächlichen Spekulationseffekten haben sich gar nicht,
oder doch nur sehr wenig von dem gestern eingenommenen
Standpunkt entfernt, und auch zur Belebung, des Ge¬
schäfts hat eS nicht beigetragen. Nur wenige Papiere, zu
denen m erster Linie die Montan-Werte gehörten, erfreuten
sich eines einigermaßen in die Augen fallenden Interesses.

Von den österreichischen Spekulationspapieren waren
Kreditaktien leicht befestigt; für Franzosen wurde keine
Ultimo-Notiz festgesetzt; Lombarden um einen kleinen Bruch¬
teil eines Prozents höher.

Kurse im freien Berkehr zwischen 17a n. 2 Uhr.
Oesterreichlsche Kreditaktien 200,25—10 bez. Franzosen
135,25 bez. Lombarden 17,50 Br. Spanier 86,25 bez.
Türkenlose 128,75 bez. Türken (Unifiz.) 88,60-50 - 70 bez.
Buenos - Aires —,— bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile
186,50 bez. Darmstädter Bank 137,25 bez. Nationalbank
für Deutschland 121,75 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,10 bez. Deutsche Bank 217,60 bez. Dresdner
Bank 148,40 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 142,75 bez. Wiener Bankverein
130,90 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
83,40 bez. Canada-Pacifie 122,50—60 bez. Luxemburger
Prince Henry 102,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
181,60 bez. Hamburg-Amerika Paket 105,75 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,75 bez. Hansa Dampfschiff — — bez.
Dynamit - Trust 168,30 bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,00 bez. Meridional —bez. Mittelmeer —,

- bez.
Portugiesen
50-60 bez.

Wien, 23. Juli. Ungarische Kreditaktien 748,00,
Oesterreichlsche Kreditaktien 636,75, Franzosen 632,00, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbahn^421,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,25, Oesterr, Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,36, Bankverein
516,00, Länderbank 424,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,50, Brüxer , Alpine Montan 429,00, 4vroz.
ungarische Goldrente 118,50, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 23. Juli. Französische Rente 97,977s, Ita¬
liener 102,75, Portugiesen 1. S. 62,30, Spanier äußere
Anleihe 86,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —

—, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, untfic. Anleihe 86,15, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbank 568,00, Rio Tinto 1339, Suez-
kanalaktien 4150, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 93,00, Russische Anleihe von 1904 —.
— Behauptet.

Berlin, 33. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es^standen Verkauf: Rinder 3067^ Kälber 1078,

Mk.

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 69—7^
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ölt. ausgem. 63—68
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 61—62
4. gering genährte jeden Alters 58—60

65-68Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—64
3. gering genährte 54—61

F.ä r se n u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 56—58

nd Kühe. . .3. mäßig genährte
4. gering genährte

Färsen und 50—54übe.
„ „ Färsen und Kühe 45—49

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b.Saugk. 78—80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66-70
3. geringe Saugkälber . ....... 54—60
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—56

Schafe: I. Mastlämmer und jüng. Masthammel 69—71
2. ältere Masthammel 62—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 56—60
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.
I1 /« Jahren 220—280 Pfund schwer 53—54

I b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

l c) fleischige 51-52
I d) gering entwickelte 48—50
i e) Sauen 47—48

Das Rindergeschäft wickelte sich in guter Waare glatt.

§i?i5
sonst ruhig ab und hinterläßt Ueberstand. Der Kälberhandel
gestaltete sich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft
ruhig. Der Schweinemarkt verlief langsam und wird kaum
gauz geräumt.

Wie richte ich meine Wohnung ein? Jeder,
der sich mit dieser Frage beschäftigt, verlange kostenfrei von
Dittmars Möbel-Fabrik, Berlin C., Molken¬
markt 6, das Heft mit obigem Titel. Es ist in dem Heft
alles besprochen, was in bezug auf Wohnungs-Einrichtung
von Interesse ist. Die Firma versendet außerdem ihre
Kataloge jedem Interessenten gern kostenfrei. (101

Vom 18. Juli 1904. Mitgeteilt von Br. Voigt, Gr.,Lichterfelde, Oft.

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges j
Amtsgericht

Das Grund-
1 stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe de«
Grundstck.
(Hektar) SM
(Nachdruck verboten).

=Üeb2u?e?
fteuer#

Frau E. Ztzziak
Regierungsbezirk Bromberg.

Jnowrazlaw Kirchen straße 23. August 10.
7a u. b

0,04601 — 1862

Sekretär V. ZiZziak
Wirt Hermann Radde, Ehl.
Eigenüimer Martin LeSnik, Ehl.
Rentier Ferdinand Bradtke
Töpfermeister M. Otto, Ehl.
Bergmann Karl Rahn, Ehl.
Adam Sukski, Ehl.
Karl Klinger, Ehl.
Mailrer Jgn. Pasterski, Ehl.
Wirt Kasimir Gorney, Seedorf, Ehl.

Jnowrazlaw
Schubin

Czarnikau
Gnesen

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Rakel
Schubin

Heiligegeiststr.
Zendowo
Gembitz

Kawiary
das.

Heiligegeiststr.
Slonsk

Luisenfelde
Mrotschen

daj.

24. August 10.
16. Sept. 9.
27. August 9.
23. August 10.
30. August 10.

1. Sept. 10.
25. August 10.

2. Sept. 10.
26. August 10.

2. Sept. 3.

0,7789
17,0120

2,6040
1,8020
0,1300
0,2553

54,9318
11,1739

0,1180
2JB75Q

23,73
126,87

8,67
16,05

409,89
48,90

652
75
68
18

2433
1632

36

0,45
4M



I

91äij.u.,HoffnungSBerlinS.0.16.

Von der Reise zurück.

Jacobowski,
Belg. Zahnarzt.

& e

I Die glückliche Geburt ^

eines kräftigen Knaben

zeigen hocherfreut an

F. Kaatz und Frau
Martha geb. Krüger.

j

Statt besonderer Anzeige. |
DieVerlobnng ihrer Toch-< MeineVerlobung mitFräu- §

ter Elise mit dem Ober-(lein Elise Herrnstadt €
lelirer am Königlichen Gym- ^ beehre ich mich ergebenst |nasium zu Fraustadt, Herrn ) S
Dr. Julius Eichten- \ anzuzeigen. |
stein, beehren sich erge-( €
benst anzuzeigen (154; Qf, JOllflS LICBlBDStüiö, |

Belcheebach 1. Sohl., ( .Oberlehrer.
im Juli 1904 ( ' €

Sanitätsrat Df. llkkrttflNÜt Fraustadt 1. P.

u.Frau Clara geb.Birkenfeld (z. Z. Eeichenbach i. Schl.) I

Pommereche Schwel«!

Ostseebad Stolpmönde.
Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm
kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlagen, herrlicheKiefern- und
Laubwaldungen. Dampferverbindung mit Stettin, Königsberg
u. a. Stolpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int
Anschl. an fahrplamn. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
vor. Rückfahrkart, zu ermäß. Preis. Badekapelle, ReunionS, Kon¬
zerte, Korsofabrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wein.
zwang. Pension 3,50—5,00 Mk. Die Badedirektion.

Bad Schulau
Sommerfrische

Mittelpunkt d. Sächs.Schweiz.
Prospekte u. nähere Auskunft
d. Stadtrat Richter. [173]

Nach langem schweren, mit Geduld ertra¬

genem Leiden wurde heute früh 9 Uhr meine
innigst geliebte teure Frau, unsere gute unvergess¬
liche Mutter (154

Elisabeth Budjuhn
geb. Dunkel

im 36. Lebensjahre durch den Tod erlöst.

Möge ihr die Erde leicht sein.

Bromberg, den 25. Jhli 1904.

Oe Budjuhn, Handwerkskammer-Sekretär
und Kinder.

Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt

gemacht werden.

Am Sonnabend, den 23. Juli, abends entschlief
H nach langem schweren Leiden plötzlich unsere

I liebe Schwester, Schwägerin und Tante

I Agnes Buchholz. 1
Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen

I tiefbetrübt an (143
Minna Buchholz.
Ida Buchholz.

jtfromberg, den 25. Juli 1904.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
W 27. Juli, um 11 Uhr vormittags, von der Leichen-

I halle des alten ev. Kirchhofs aus statt.

■■■■■■■■■

Gute Resultate bei
Blutarmut,

Nervenleiden,
Frauen krankheiten,
Verdatiungsleiden,

Rheumatismus,
Fettleibigkeit,

Krankheiten der
Atrnuu gsorgane

und allen chron.
Erkrankungen.

Mer sich krank suhlt
od. erholungsbed. ist, versuche eine Kur i.

Gemaneiibad b, LanM i, Seil.
--- grösste Befriedigung ist sein Lohn.==

Streng Wissenschaft!, u erfolgreiches,
massvolles Wasserheilverfahren mit Hilfe
aller existierenden Heilfaktoren! Aelterer
spez. Arzt in der Anstalt. Herrliches
Stückchen Erde. Reinste Wald-Höhenluft.
Billiger Preis ! Prospekte frei.

Ab Bromberg 345
. 500

.

MllUM. Ab Rinkau . 720 . W

Verein der Kaufleute.
Dienstag. d.26.d.M., abds. 8°/4 Uhr

GtNttckttsMIlllUNg
Bei Wiehert.

154) Der B 0 rstand.

IMascMnenb., Elektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Innungsber. Einj. KuraI
Privatunterricht

in all. Tänzen erteile zu jed.Zeit.
Balletmeister E. Wittfg,

Schleinitzstraße 1. (117

Anfang August verreise |
jich auf ca. 4 Wochen.

DnKroening^
Knaben jeden Alters finden von

sofort oder 1. Oktober d. I. (149

penfieit
und die bestePslege. Gefl.Schreiben
unter C. W. 12 a. d. Gschst. d. Ztg.

Evi Handwerker mit gut. Aus-
kommen, Witwer m. einig.Kindern,
sucht eine junge Frau oder Mädchen
i. Alter v. 30-40 Jahr. beh. späterer
AMVitt Gest. Off. m. Photogr. u,
Vilm* b. H. 186 a. d.Gsch. d.Z.

Smkursmsllhrt».
Ueber den Nachlaß des am

23. April 1904 in Bromberg ver¬

storbenen Kaufmanns

Carl Riedel
aus Bromberg

ist heute nachmittags 1 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis znm 12 August 1904
und mit Anmeldefrist
bis zum 1. September 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 13. August 1904,

vormittags IOV2 Uhr
und Prüfungstermin

den 20. September 1904,
vormittags ll'/s Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 23. Juli 1904.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglicheuAmtsgerichts.

i

Welch. Dame wäre Anschl. n.

Bad Cudowa angenehm? Zu er

fragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
entlaufen. Abzugeben

LllMIlvk Heynestraße 33, Part.

Ein Damenjackett tut Re-
gierungsg. nachm. 41 /2—5 Uhr gef.
Abz. Kujat

‘ “

!lbz. Kujawierst. 15, H. Sadowski.

10—12 000 Mark LLÄ
städt. Grndstck. zl. 10. er. gesucht.
Off. u. T. P. 14 an d. Gschst. d. Z.

4-5000 M. P. 1. 8. gesucht.
Gest. Off. it. Nr. 33 a.d.Gschst. erb.

17-20000 luf&ftST
gelder ges. Feuer Vers. 6300! > Mk.
Off, u. 0. 8. 85 a. d. Geschäftsst.

5-6000 M. ges.- auf e. neuerb.
Grdstck. Off. erb. u. 8 P. a. d.Gschst.

300001.Mtbitt.,Ä,t
Off, unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

6000 Mark zu vergeben. Off.
u. K. 70 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

10-12 000 Mk. auf sichere
Hyp. auch z. 2. Stelle Pr. 1. Okt.
zu verg. Nur Selbstleih, wollen sich
melden u. R.R.20 a.d.Gschst. d.Ztg

htUO«eS,etl6fWB;
Berlin,Friednchstr.212. Rückporto.

(»WoanEgs-ABzelgeB

Wohniwz' 3 3im., Eile
u. Zubeh.
vermieten.

m. Gaseinrichtung
Gammstraße

4-5 Zimmer m. Gart. u.Lanbe
z. 1.10. z. verm. Schleinitzftr. 11.

0ertlA.®oi*. 1 : iJf; aV.
b.0.G.Bsnde1c>w,Bahnhofst.62

Hippelftr. sind Wohnungen.
der Neuzeit entsprechend, bestehend
aus 4, 3 u. 2 Zimmern u. reich!.
Zubehör Per 1. Okt. zu vermieten.

Näheres Hippelttr. 28, I l.

Grosser Zirkus
E. Blumenfeld Wwe.

Nicht identisch mit dem kleinen Zirkus Blumenfeld

Nur noch 2 Tage in Bromberg.
Heute Montag, abends 8 Uhr:

Gr. Gala - Vorstellung
16 erstklassige Piecen. Welt-Attraktionen.

Keiner versäume
die rumänische Dastlesru-Kompagme

zu bewundern.
Solche Piecen zn sehen, kannte man bis jetzt nur im

Wintergarten Berlin. Desgleichen ist

DM“ Eint©, der spanische Riesen-Aier
eine Sensation, weiche noch nie in Bromberg

gesehen wurde.

Einzig grotzartigeKreiheits-Drefsuren
Hervorragende Schulreiterei.

BellaMira, die iitjttgl. Luftküllstlmil.
MH©. Fiametta, I.TanbeilhsiIlptmst.
Ganz auSgezeich. Kliinns. Graßart. Aadrillen

usw.

Dienstag, den 26 d. Mts. nachm. 4 Mr:
8ra|e Extra-Schüler- und Kamlienaorjiellnng
zu herabgesetzten Preisen: Logensitz lMk..Sperrsitz 75 Pf.,,

I. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf., Gallerte 20 Pf.
Erwachsene volle Preise.

Auch in dieser Vorstellung der Riefen-Stier und die <

Basilescu-Kompagnie. (154,

Dienstag, den 26. Juli er., abends 8 Uhr:
Unwiderruflich letz. gr. Vorstellung
mit genau so hervorragendem Programm wie bei 1

den vorhergehenden Vorstellungen.
In ieber Vorstellung die VafileSeu-Kompagnie

und Pluto der spanische Riefen-Stier.
Um regen Zuspruch bitten ergebenst

S. A. H. Blumenfeld,
i. F. E. Blumenfeld Wwe.

Eins Dam*
in mittleren Jahren sucht Stell,
vom 1. n. Mts. oder später am

liebsten in der Stadt bei alt. Ehe¬
paar oder einzeln. Herrn, auch aufs
Land. Lanajähr.Zeugn.vorhanden.
Off, u. G. P. 100 a. d. Gschst. d.Z.

Aue jg. mit §titit, &«£?&
macht, auch Wäsche ausbessern
sucht Beschäftigung s. nachm.
Zu erst. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

DeutscheVakanzen-Registratur
Berlin N. 24. (254

Innge Men.
die daS Putzfach erlernen w-, sowie

jüngere Znnrbeiterinnen
können fick melden bei (23

Max Aronsohn.

empfiehlt Emil Maznr.

Für einen klein.Hanshalt wird

sine Lisstzin,
die auch andere Arbeiten übern.,
bei 180-200 M.Latin nach Nakel ges.
Anerb. u. E. 8. 508 a. d-Gschst- erb.

Stütze ges., d. Kinder l. hat n.

Schneidern k. Zeugnisabsch. u. 128
o. d. Geschst. dies. Zeitung erbeten.

Empf.tücht.Köchin, Mädchen
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellcnvermittlerin. Bärenstraße7.

f Sleüeiisitihtndt!
aller Berufe Verl. p.Karte

^ Me „Aligeut-^akan^rcttl^
Einen jüngeren Registrator
tt. einen jüngeren Schreiber
mit guter Handschrift sucht vom

1. August ab (153
Dr. Hecht, Rechtsanwalt.

Eine Frau
znm Semmelaustragen sogleich
verlangt. Weltmarkt Nr. 1.

Knechte 11 . Mädchen f. Brom¬
berg u. Berlin sucht b. hohem Lohn
und fr. Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.ll.

Iuliushaller Hamr
S«»tkdrn>sen“W8

albshslstrikn Apstlsast
■jr „Domril“ ÜB

empfehlen (154

Gebr. Nabel.
Fernsprecher Nr. 7.

Gr.Waünüöe 8
verk.Thornerst.1.

Junges Mädchen wünscht bür¬

gerlichen M ittagötisch. Off. u.

A. No. 100 a. d. Geschst. erbeten.

iWtrWg.Kindmnadchett
verlangt A. Radczewskl,
153) Danzigerstr. 4.

Fronen ober Wcheit
zum Flaschenspülen werden Verl.
153) Pohl, Kanalstr. 6.

Aufwärterin verlangt
417) Ltndenstratze 10, 1 Tr.

EineAufw.vrl.Friedrichstr.16,11.

Offeriere

meije Kachelöfen
d. Sick. v . 60 Mk. an.

1. Pflaum,
Wilhclmstr. 7.

0
0

Aufwärt.wverl.Elisabethm.3.I,l.

Jüng. Buchhalter
zur Aushilfe gegen 2 SM. Tages-
diäten gesucht Off. n. F. A. 7
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

1 SnnMmikb 11. Schlojer-
Itl|rlittitc.ÄM,t.,

31. Siekierski, Wilhelmstr. 11.

MLWbntaEtrgesküeit
stellt ein 0tt«Bender,Pos.Str.32.

Rejtaiirationstisihe
gut erhalten, Eichen-Platte, zu
kaufen gesucht. Bahnhofftr. 33.

Jedes Quantum

Sonst u. Fabrikkartosseln
zur Herbstliefernna kaufe schon
jetzt und zahle auf Wunsch Bar¬

vorschüsse (153
Julius Vllslter,Bromberg.

Graue, rote Haare
färb.Sie fof.wunder.
bar naturgetreu nur

mit Dr. Kuhn’s
9rotin -Haarfarbe
2 Mk. und Nutin.
Haaröl 60 Pf.,
stärkt und befördert
den Haarwuchs, ärzt-

lich empfohlen, voll, unschäd¬
lich. Franz Kulan, Kronen«
parf., Nürnberg. Hier bei H.
«uudlach,Drg,Posenerst4,
O.8ehmidt,Eltfabethstr.26,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

Ein. gebraucht., bequem., niedrig.

Kranken■ Fahrstuhl
auf Gummirädern zu leih.gesucht.
Off. u. C. H. 10 Q. d.Gschst. d.Ztg

100 Arbeiter,
2 Schachtmeister,

im Maschinenbetrieb erfahren, für
Bromberg sofort gesucht. (151

Tiefbaugcschäft
H. Biehler, Baumeister.

Knchbindergrhitfe «.

tüchtige Mädchen,
die schon in der Buchbinderei ge
arbeitet, könn. bei E. Stoessel

Friedrichsplatz, eintreten. (153

Milcht. Bruuuenbohrer f. tt.
* Beschäft. bei Aug. Dietrich,
Brunnenbaumstr.,Brbg.,Elisbst.37.

Jüngeren Banschlosser
Verl. 8. Zimmer, Thornerstr.

1 Lackierergehilfe
findet von sotort Arbeit bei

Hugo Sperling, Wagenfabr.,
Nakel a N. (142

Für einen Vieh stall in Lisftwo
werden (4

CBeittviypen
gebraucht. Offerten erbittet

Markow 0 bei Argen an.

Suche einen recht gut erhaltenen

«erstürm AchölMNMM
per sogleich zu kaufen. Offert, u.

K. 0. No. 100 a. d. Geschst. d. Z.

Mer-Kaiis, Berk.,
b c r in i 11 c 11J. BarKushy,
Bahnhofftr.13, II, fr. Landwirt.

Glysmm-Thrater.
Heute: Kleine Preise! “MT

3mit letzten Male!

Gebildete Menschen.
Volksschauspiel von Viktor Leon.

Dienst ag, b. 26. Juli er.:

Seneür '“Äß
für Herrn Reg. 0. Zeitz.

Einmalige Aufführung l

Es lebt das Lebe».
Schauspiel i. 5Akt. vonSudermann.
MittwochrGr.Militär-Konzert.
Donnerstag: Nov.,z.letzt.Malek

Frei Ist der Bursch.

<£in riittergat
in der Nähe vonBromberg
zn kaufen gesucht. Bedingung:
Herrschaftliches Wohnhaus i.Park.
Größe nicht über 1000 Morgen.
Kleefähiger Boden. Hypotheken-
verhältniffe gleichgiltig, da ganzes
Guthaben ausgezahlt wird. (4
Adolph Wenski, Jnowrazlaw.

Garten
Töchtize MaWiteitschlchr.
welche drehen können, stellt ein
R. Wunsch, Maschinenfabrik,

Schneidemühl. (4

l Wohnungen
von sofort oder 1.10. zu vermieten
Prinzenthal, Blücherstraße Nr.8.

Töpferilr. 14
Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, part. r.

Badewannen m. direkter Gasheizung
u. um die Wanne geführt. Heizkanälen, vereinigt Wanne u. Badeofen.

Hauptvorzüge:
Geringere Anschaff¬
ung s- und Heizkosten.
Gleichzeitige Zimmer-
heizung. Große Raum¬
ersparnis. Elegante n.

starke Ausführung.
Gefahrlose und eilt»

. fache Handhabung. — Alleinvertretung für Ostdeutschland
« Daniel Lichtenstein, Bromberg.
B Sfly Wiederverkäufer u. Installateure erhalten Rabatt.lWW
I n Funkti 0 n: Handwerksausstellnng Maschinenhalle, Mitte.

Thornerst. 45 Woh. v. 3Zim.,
Küche u. großem Pferdestall vom
1. Oktober er. zu verm. Auskunft
Thornerstraße 43 im Kontor.

Eine Stube und Küche
zu vermieten. Königstraße 51

In der Nähe der Posener- oder
Berlinerstr. wird per 1. August er.

ein Ml. Zinnner
zu mieten gesucht. Off. u. J. P. 5
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.
Gut möbl. freuudl. Zimmer
sofort gesucht. Off. unter L. 8.
an die Geschäftsst. dieser Ztg.
2—3 gut möbl. gemütl. Zim.
nt. sep. Eingang werden z. l.Aug.
gesucht. Offert, mit Preis unter
A. 105 an die Gschst. dieser Ztg.

An Ml. Bothttzimer
mit auch ohne Pension ist zu ver¬
mieten Friedrichstr. 19, unt. r.

Hing!! FürSAHmihn!!
Da ich mein Ledergeschäft in ganz kurzer Zeit aufgebe, bietet

sich die seltene G-l-g-nh-it. in Glitt- «. UutttlkBtt, SlMkN,
Feisten, somit sämtlich. Kedarfsartikeln etc.
sehr billig und gut zu kaufen. (152

Emil Müller, Lederhandlung, Bromberg.

IReinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er
krankungen der Atmungs- und Verdannngs - Organe,
Alleren u. Blasen-Eeiden u. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu bez. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien u.direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Relnerzer Heilquellen. (2
MM“ Zur Verhütung von “ME

Haarfratz, Haarausfall, Haarspalte
bewährt sich allein und am besten

Hänsner’s Brennessel-Spiritus
Marke „Wendelsteiner Kirchevl.“

Flasche Mk. 0,75 «. Mk. 1.50. (138
Bekanntlich das einfachste, unschädlichste Mittel, kräftigt
den Haarboden, reinigt von Schuppen und kühlt wohl¬
tuend die Kopfhaut. Befördert bei täglichem Gebrauche
ungemein das Wachstum der Haare. In Apotheken und
Drogerien zu haben. Hier : Drog. Carl Grosse Wachs.

Dr. A.Kratz, Viktoria-Drog. Wollmkt. 17 u Rinkauerstr. 1.

für Räder und Gestelle,

1 jW.WMillilikiem
denen an lohnender und dauern¬
der Stellung gelegen ist und die

sofort eintreten können, Verhei¬
ratete bevorzugt, suche unter günsti¬
gen Bedingungen. (4

J.Martin,Giltst».

finden sofort Beschäftigung
Ropreeht, Wirfitz.

ZinsmMülkschLn.
Nähe Danzigerstr. zu verk. Off.
u. U. V. 601 a d. Geschst. d. Z.

Dampfer „Victoria“.
Dienst, u. Donnerst. Hohenholm.
Abf.nachm. 3 u.4l/2 Mr. — Mittw.
it. Freitag Hohen olm u.Brahnau.

Abf. nachm. 3, Rückf. TVa Uhr.

Grnndßüik
b. Hamburg, Bahnstation, billig
zu verkaufen. Näheres b. Wend¬
land, Stelle bei Hamburg. (176

Ein Grundstück
mit 2 Eckbauplätzen in guter^Lage
der Neustadt evtl, ohne Anzahlung
billig zn verkaufen. Off. unter
B. B. 108 au d. Geschst. d. Ztg.

bei
(4

Hintu ptrltf. Kntscher,
guten Fahrer, der auch sämtliche
Hausarbeiten übernimmt, verlangt
zum 1. August (154

H. Reeck, Elisabethmarkt.
Arbeiter z. Lehmmachen

verlangt Töpferstraße 2.

1 Kellnerlehrling
Wird sof. eingestellt Ratskeller.

HaM. gesicht. ®Ä,?U

Schleinitzstraße 1, Ecke, 2 Tr.

Laufbursche
Neufeidt.Bäckermstr.,Prinzenthal.

1 Arbeitsburschen
verlangt A. H ensei.

ArheitSbnrschenLW^:
422) Malermstr., Prinzenstr. 8e.

Ein träft. ArbejtSbursche
verlangt Rinkauerstaaße 12.

1 triftiger ArbeitShurschk
samt sofort eintreten (153

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Köch.,Mädch.i-Art,Amme erh gute

Stell.d. Magdalene Dietrich, Ge¬
sindevermieterin,Brbg.,Bbnhfstr.5.

Mein im Mittelpunkt der Stadt
gelegenes (4

Grundstück
auf welchem Milch- u. Landwirt¬
schaft betrieben wird (16 Milch¬
kühe), Milch wird mit 12 Pf. p. Ltr.
aus dem Hause geholt, eS kann
das doppelte Quantum abgesetzt
werden. Wiesen befinden sich in
hoher Kultur, soll weg. Krankheit
des Besitzers verkauft werden.
Das Grundstück eignet sich auch zu
jedem andern Geschäft. Anzahl¬
ung nach Uebereinkommen.
Robert Kallmann, Rakel (Netze).

<£in Dcriirpfbsst
als Schlepper oder auch für 8 bis
10 Personen als Passagierboot zu
gebrauchen, verkauft billig (110
Julius Fast,Thornerstr.56.

Gambrinus-Garten.
Zmaliges Konzert

(Dienstag, den 26. und Mittwoch,
den 27. Juli 1904)

der Ungarisch. Kapelle
unter persönl.Leit.d.MusikdireklorS

und Geigerkönigs

VörSs Miska.
Derselbe hatte dieEhre,vorSr.Maj.
dem deutschen Kaiser mehrere Male

zu konzertieren.
Anfang 7Vs Uhr.

Entree im Vorverkauf 50 Pfg. An
d.Abend kaffe 60 Pfg. Kinder 20 Pfg.

AnsführlicheProgramme sind an

der Abendkasse zu haben.
Der Vorverkauf befindet sich in den

Zigarrengeschäft, v. Rieh.Werner,
Danzigerstr. n. Bahnhofftr., sowie
bei Max Krause, Danzigerstr. 1.

Ein neues erstklassiges (149

Nußbaum-Pianiu»
umständehalber billig zu verkaufen.
Ad. Roehnel Nachf., Friedrichstl.

Fahrrad
Zu verkaufen sind billigst

eine Obstprefse, eine Quetsch¬
maschine für Kirschen u. Beeren.

Näh. Kirchenstr.3 im Laden.
Gebr. Dreirad und Stahl¬

flasche z. Kohlensäure billig z. h.
464) Neue Pfarrstr. 2, 1 Tr.

Fortzugsh. sind alte Möbel
billig zu verkfn. Prinzenstr. 30, n.

2 Uniformröcke für Beamte,
fast neu, sehr billig zu verkaufen.
441) Follerstraße 1, 1 Tr. r.

An TnselinftrnlnentvL^
Brunnenstraße 5, part. rechts

f&ble hirschrote Teckelhündin
^ billig abzugeben. Meisner,
412) Wteluo b. Triichin.

Sehweizevhtra*

216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Coneordla.
Heute noIlpnMg neues

Me-ProMm.
j1LAttrgktt»»Snn«lnern.
■Sonntag Anfang 6 Uhr.>

Patzers Park.
Heute: Einmaliges Konzert

der Ungarischen Kapelle unter
persönl. Leitung d. Geigerkönigs

VSrös Miska.
Ansang 7^/^ Uhr.

Bei ungünstiger Witterung findet
das Konzert im Saale statt.

Billets in den bekannten Vorver¬
kaufsstellen ä 50 Pf. An der Abend¬

kasse 60 Pf.
Dienstag, d. 26. Juli er.:

Benefiz f. d. I.LiebhHrl.8imons.
Wohltäter der

Menschheit.
S <b a ufviel v. Felix Philipps
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